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Jesus Christus spricht: Friede 
sei mit euch! Wie mich der 
Vater gesandt hat, so sende 
ich euch. 

Johannes 20,21 

Zwei Männer auf ödem Weg 
durch die Wüste. Allein in ei-

nem Wagen, über eine Schriftrolle 
gebeugt, angeregt in intensivem 
Gespräch über Gott und das Le-
ben. Sie begegnen einander mit der 
Ungeschütztheit,	die	wir	 selbst	 aus	
Zufallsbekanntschaften kennen. 
Man kommt ohne gemeinsame Ge-
schichte,	man	 trifft	 sich	 außerhalb	
seiner gewohnten Umgebung, fühlt 
sich entsprechend frei, teilt einen 
spannenden Moment, mischt einmal 
zwei Leben ineinander – und nimmt 
am Ende meist etwas für sein ganzes 
Leben mit sich. Der Kairos, sagen die 
einen, bringt solche Momente. Zufall, 
sagen die anderen. „Es ist die Chance 
eines jeden Gesprächs, vom Heiligen 
Geist bewegt zu werden“, sagt der 
Theologe Rudolf Bohren. 

In der Geschichte des „Kämmerers 
aus Äthiopien“, wie sie die Apostel-
geschichte erzählt, ist es zunächst 
der Engel des Herrn, der Philippus 
auf den Weg schickt: „Steh auf und 
geh auf die Straße, die von Jerusalem 
hinabführt und öde ist“ (Apostelge-
schichte 8, 26). Und dann übernimmt 
der Geist und sorgt für eine Begeg-
nung mit einem fremden Menschen 
aus einem fremden Land. Der eine 
liest in der Bibel und versteht nicht 
viel, für den anderen gehört diese 
Lektüre zum Alltag und er ist darin 
geübt. Die beiden begegnen sich 
wach und freundlich. Der eine gibt 
zu, dass er neu ist und Hilfe benötigt, 
der andere weiß, dass er hier zuhause 
ist und hilft gerne. Am Ende zieht 

der ehemals Fremde seine Straße 
fröhlich. Und ist gar nicht mehr so 
fremd. 

Zufall, Glück, Kairos... es ist der 
heilige Geist, der uns befähigt, un-
ser Leben zu gestalten, und uns die 
Augen	und	das	Herz	öffnet.	Es	kann	
sein, dass es Ihnen ergeht wie dem 
Mann	aus	Äthiopien:	 Jemand	 setzt	
sich zu Ihnen und entknotet mit 
Ihnen eines Ihrer Probleme. Und 
es kann ebenso gut auch sein, dass 
es Ihnen wie Philippus ergeht: Sie 
selbst	setzen	sich	zu	jemandem	und	
geben den Anstoß zum vertiefenden, 
hilfreichen Gespräch. 

In jedem Fall: Ziehen Sie Ihre Straße 
fröhlich!

Das wünscht Ihnen
Bettina	Schwietering-Evers
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Ein Apostel auf Reisen

Von Jens-Uwe KrügerWie hat er das nur geschafft? 
Und was hat ihn dazu ge-

bracht, so große Reisen zu unterneh-
men? Wenn wir auf die Reiserouten 
des Apostels Paulus blicken, dann 
sind das beeindruckende Entfer-
nungen, die er zwischen dem Jahr 
45 und 60 n. Chr. zurückgelegt hat. 
Ein Blick auf die Bi-
bellandkarte zeigt 
die Strecken, die sich 
aus den Briefen des 
Paulus und aus der 
Apostelgeschichte 
rekonstruieren las-
sen. Da sind drei 
Missionsreisen. Die 
erste nimmt im sy-
rischen Antiochia 
ihren Anfang und 
führt nach Zypern 
und Kleinasien. Die 
zweite Reise beginnt in Jerusalem; 
zunächst geht es auf dem Landweg 
Richtung Norden die Küste entlang 
bis nach Kleinasien. Die Wanderun-
gen führen ihn bis an die Ägäische 
Küste	nach	Troas.	Von	dort	setzt	er	
mit dem Schiff nach Mazedonien 
über und zieht nach Griechenland 
weiter. Er bereist Athen und Korinth. 
Die Rückreise erfolgt über Ephesus 
in Kleinasien und dann auf dem 
Seeweg nach Cäsarea am Meer. Auf 
seiner	dritten	Reise	besucht	er	einige	
Orte erneut, aber es werden auch 
neue	Ziele	 angesteuert.	Die	 letzte	
Reise ist eine unfreiwillige. Paulus 
wird als Gefangener nach Rom 
überführt, weil er in dem Prozess 
gegen ihn an den Kaiser appelliert 
hat. Diese Seereise wird fast wie in 
einem Abenteuerroman beschrieben 
(Schiffbruch	und	Rettung	 inbegrif-
fen, siehe Apostelgeschichte 27-28).
Die	Fahrten	per	Schiff	 sind	viel-

leicht am leichtesten vorstellbar für 
uns. Aber wie ist Paulus zu Land 
gereist?	Er	profitierte	von	dem	gut	
ausgebauten römischen Straßensys-
tem.	Der	 Staat	 hatte	 aus	militäri-
schen und wirtschaftlichen Grün-
den	ein	Interesse	an	einem	effekti-
ven Verbindungssystem. Der Kaiser 

als oberster Bauherr delegierte in 
den Provinzen die Verantwortung 
für	das	Straßenwesen	an	Statthalter	
u.a., die sich um die Finanzierung 

von Bau und Instandhaltung durch 
die Anlieger kümmerten. Den Stra-
ßenbau selbst übernahm die Armee. 
Das	 Streckennetz	hatte	 zur	Orien-
tierung alle anderthalb Kilometer 
Meilensteine, ferner gab es für den 
amtlichen Verkehr Nachtquartiere 
und Pferdewechselstationen. 

Die Reise erfolgte meist zu Fuß 
oder	auf	Reittieren.	 Im	Wagen	rei-
sten nur Vornehme wie etwa der 
äthiopische Kämmerer, von dem in 
Apostelgeschichte 8 erzählt wird. 
Weite Strecken wurden von den 
römischen Soldaten per Fußmarsch 
zurückgelegt. Und auch von Kai-
sern wird berichtet, dass sie große 
Strecken zu Fuß bewältigt haben 
(z.B. Kaiser Hadrian). 

Für den Plan des Apostels Paulus, 
von der Botschaft des Evangeliums 
Menschen überall im römischen 
Reich zu erzählen, waren die Ver-
kehrswege ideal, wenn auch nicht 
gänzlich ungefährlich. „Ich bin oft 
gereist, ich bin in Gefahr gewe-
sen durch Flüsse, in Gefahr unter 
Räubern, ... in Gefahr in Städten, 
in Gefahr in Wüsten, in Gefahr auf 
dem Meer“, schreibt Paulus (2. Ko-
rinther 11,26). 

Wer im Altertum reiste, nahm gro-

ße Strapazen und Mühen auf sich. 
Aus Sicherheitsgründen schloss 
man sich auch gerne zu Gruppen 
zusammen. Auch die Quartierfrage 
war unterwegs nicht immer leicht 
zu lösen, da es keineswegs überall 
Gasthäuser oder Herbergen gab. 
So	spielte	die	Sitte	der	Gastfreund-

schaft eine wichtige 
Rolle. Es verwundert 
also nicht, dass Pau-
lus möglichst immer 
erst Station bei jüdi-
schen Glaubensge-
schwistern macht, 
die ihn aufnehmen. 
Später dann sind es 
die neuentstandenen 
christlichen Grup-
pen, bei denen er ein-
kehrt.	Trotzdem	will	
er auf seinen Reisen, 

soweit es geht, unabhängig bleiben. 
So arbeitet er in seinem Beruf als 
Zeltmacher, als er für einige Zeit in 
Korinth Station macht (Apg 18,3).

Freilich: Das Abenteuer an sich 
lockte Paulus nicht auf seine Reisen. 
Wer sich solchen Schwierigkeiten 
und Risiken aussetzte, brauchte 
einen triftigen Grund, sich auf den 
Weg zu machen. Paulus sah diesen 
Grund in dem Auftrag des Christus, 
dessen Botschaft in die Welt zu 
tragen. Menschen unterschiedli-
cher Herkunft und Religion sollten 
von	dem	Gott	Israels	erfahren,	der	
durch Jesus Christus alle zu sich 
ruft. Diese Mission wollte Paulus 
erfüllen	und	hatte	noch	Reisepläne	
bis nach Spanien (Römer 15,24). 
So vermitteln insbesondere seine 
Briefe an die von ihm gegründeten 
Gemeinden den Eindruck, dass er 
in dieser Wanderschaft seine Erfül-
lung	findet.	Er	hätte	von	sich	selbst	
wohl gesagt, dass er „seine Straße 
fröhlich zog“. 

Jens-Uwe Krüger ist Pfarrer der Lin-
denkirchengemeinde und der Kirchen-
gemeinde Alt-Schmargendorf
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Pilgerreise

Von Stefan KohlstädtSpätestens seit Hape Kerkelings 
Bestseller „Ich bin dann mal weg“, 

bei dem Kerkeling den berühmten 
Jakobsweg begeht, wurde das Pilgern 
mit all seinen Höhen und Tiefen in 
Deutschland noch bekannter und 
beliebter.	Die	Einkehr	und	der	Gottes-
dienst in der Kathedrale in Santiago 
de Compostela gelten dabei für 
jeden Pilger als unvergess-
licher Höhepunkt, gilt 
die berühmte Kathedrale 
doch	letztlich	als	„Ziel“	
der Pilgerreise. Aus die-
sem	Grund	findet	dort	
täglich um 12 Uhr ein 
Pilgergottesdienst	 statt,	
bei dem als Willkom-
mensgruß	–	vorausgesetzt	
man	meldet	sich	rechtzeitig	
an – die Namen und die Natio-
nalität sowie der Ausgangsort 
der Wallfahrt eines jeden einzelnen 
Pilgers verlesen werden. 

Zwar gehört der Jakobsweg, der 
genau genommen aus vielen ver-
schiedenen Wegen besteht und durch 
unterschiedliche europäische Länder 
führt, zu den wohl meistgegangenen 
Pilgerrouten der Welt, doch Pilger-
routen und -wege gibt es viele, und 
die Auswahl an Schwierigkeitsgraden 
und Gegebenheiten ist sehr vielfältig. 
Auch Deutschland hat neben dem 
Jakobsweg eine Vielzahl an Pilger-
wegen, die von der Küste im Norden 
Deutschlands bis in den tiefen Süden 
der Republik reichen. 

Pilgern ist ein Trend, der sich 
immer größerer Beliebtheit erfreut. 
Viele Menschen wünschen sich da-
bei, mehr Zeit für sich zu haben, um 
Zeit zum Nachdenken zu finden. 
Es geht darum, einen Weg bewusst 
zu (be)laufen, anstatt schnell mit 
dem Auto oder dem Bus ans Ziel zu 
kommen.	Getreu	dem	Motto:	 „Der	
Weg ist das Ziel“. Und gerade das 
ist es, was viele Pilger an ihrer Reise 
so fasziniert. Eine Entschleunigung 
zu finden, eine Reduzierung der 
vielen	Einflüsse	und	Reize,	die	uns	
in unserem Alltag täglich begegnen 
und denen wir häufig ausgesetzt 

sind, ob wir möchten oder nicht. So 
bietet die Pilgerwanderung auch eine 
Möglichkeit, unserer schnelllebigen 
Zeit	etwas	zu	entfliehen.

Auch Jesus pilgerte und missionier-
te dabei; dazu gehörte z.B. sein Weg 
zum See Genezareth. Es war eine 
Wanderschaft durch die Wüste, eine 
Wanderung, die heute kommerziell 
gebucht werden kann und „Jesus 
Trail“ heißt. Menschen, die ihn ge-
gangen sind, sind sich sicher, dass 
man diesen Weg nicht allein gehen 
kann. Denn er bringt die Teilnehmer 
sehr schnell an ihre körperlichen 
Grenzen, schon allein durch die kli-
matischen Verhältnisse. Besonders 
hier ist es wichtig, dass man in einer 
Gruppe läuft, um sich gegenseitig zu 
motivieren	und	zu	unterstützen.	Hier	
allein	zurechtzukommen	bzw.	allein	
zu pilgern, ist schwer. Allgemein 
spielt das Teamwork beim Pilgern 
eine wichtige Rolle. 

Das eigentliche Pilgern entstand 
wohl unter irischen Mönchen, die 
es dem missionierenden Jesus und 
dem wandernden Abraham gleich-
tun wollten. Dabei spielte das Ziel 

des Weges nur eine untergeordnete 
Rolle.	Später,	im	Mittelalter,	wurden	
dann	häufig	Orte	ausgesucht,	die	den	
Pilgern als Ziel dienten. Besonders 
Städte wie Rom, Jerusalem und San-
tiago de Compostela gehörten dazu. 
Eine Pilgerreise wurde oft am Ende 
eines Lebens unternommen, um sich 

von Sünden zu befreien und um 
sich gereinigt auf das Ende 

des Lebens einstellen zu 
können. 

Diese Faktoren spie-
len beim heutigen Pil-
gern sicher keine Rol-
le mehr, wenngleich 
auch die religiöse und 
spirituelle Bedeutung 

einen hohen Stellen-
wert einnimmt. 
Auch der Kirchenkreis 

Charlottenburg-Wilmers-
dorf will in diesem Jahr eine 

geführte Pilgerreise unternehmen. 
Dabei sollen gezielt Seniorinnen und 
Senioren angesprochen werden, 
die in der Lage sind, täglich ca. 15 
bis max. 23 km zu wandern. Vom 
16.-23.10.2018 wollen wir durch das 
Altmühltal pilgern. Wir fahren mit 
Kleinbussen nach Gunzenhausen. 
Von dort werden die Busse das 
Gepäck immer zur nächsten Station 
bringen. Andachten in Kirchen und 
Gottes	freier	Natur	lassen	den	Wan-
derweg zu einer Pilgertour werden. 
Die Wege sind gut zu laufen, aber es 
gibt leichte Steigungen und Abstiege. 
Zur	Mittagszeit	wird	es	immer	eine	
längere Pause zum Erholen geben, 
in der man sich auch leiblich stärken 
kann. In der Regel werden die Ziele 
am	späteren	Nachmittag	erreicht.

Näheres zu Kosten und Anmel-
dung erfahren Sie unter  863 90 99 
15 (S. Kohlstädt) oder  863 97 86 76 
(Pfr. Reichardt).

Stefan Kohlstädt ist Fachberater für 
die Arbeit mit Seniorinnen und Seni-
oren im Kirchenkreis Charlottenburg-
Wilmersdorf
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Wo sind wir, wenn wir reisen?

Von Fanni FritschWo sind wir, wenn wir reisen? frag-
te der französische Medienkri-

tiker Paul Virilio im Jahr 1975. „Das 
Fahrzeug, das am Straßenrand steht, 
ist nichts als ein Sofa mit vier oder 
fünf	Plätzen…	Wenn	es	nun	startet	
und mit voller Geschwindigkeit 
durch die Straßen der Stadt fährt, 
wenn das Möbel verschwindet und 
seine	Öffnungen	zu	leben	beginnen	
– wo sind wir da?“ Seiner Argu-
mentation folgend sind wir, wenn 
wir reisen, nicht „in“ Marokko, St. 
Petersburg oder Neuseeland. Wir 
sind „in“ Geschwindigkeit: Unsere 
Reisebewegung heute ist weniger ein 
wahrnehmbares sich Zubewegen auf 
einen festen Ort und ein sich daran 
anschließendes Verweilen, sondern 
vielmehr ein beziehungsloses Glei-
ten an Orten vorbei. Jeder kennt 
doch dieses merkwürdig unwirkli-
che Gefühl, das sich einstellt, wenn 
man nach einem mehrstündigen 
Flug	plötzlich	in	einer	völlig	anderen	
Zeit-, Klima- und Kultur-Zone ge-
landet ist. Im Grunde fühlt man sich 
katapultiert – was es ja auch irgend-
wie	trifft.	Reisen	meint	dann	kaum	
eigenständige (Muskel-)Bewegung, 
sondern ein passives Bewegtwerden, 
was dem von Virilio geprägten Be-
griff	des	Rasenden	Stillstandes	sehr	
nahekommt.

Vielleicht können wir einfach gar 
nicht mehr anders: Als alte Hasen 
im Medienkonsum verstehen wir 
nur noch Bilder, die an uns vorbei-
laufen. Und da ist es egal ob digital 
oder real oder touristisch, unser 
Bedürfnis nach tatsächlichen und 
haptischen Erfahrungen braucht 
immer weniger Befriedigung. Das 
ist fatal. Und tragisch: In Zeiten 
zunehmender Geschwindigkeit auf 
allen nur denkbaren Ebenen werden 
wir gleichzeitig immer lethargischer, 
stillstehender. – Glücklich macht uns 
das nicht.

Aber wie kommt man da raus? 
Reisen muss doch auch anders ge-
hen…

Tatsächlich formulieren Menschen 
ja immer wieder mit einigem Erstau-

nen, wie schön es ist, „mal wieder 
zur Ruhe zu kommen“. Einfach und 
funktionslos an einem Ort verweilen 
zu können, plötzlich auf Details 
und Kleinigkeiten aufmerksam zu 
werden, still zu sein. Oft ist solch ein 
Ort ein Kirchengebäude (manchmal 
auch am jeweiligen Urlaubsort).                                                                      
Und vielleicht wird so ein Schuh 
draus: Vielleicht kann man den 
Zustand des Rasenden Stillstands 
beim Reisen (und auch sonst) nur 
durch tatsächlichen Still-Stand 
durchbrechen. Und kommt so im 
Umkehrschluss zu wirklicher Be-
wegung.
Im	vorletzten	Jahrhundert	bezeich-

neten Architekten und Philosophen 
den „Bahnhof als Kathedrale der 
Moderne“. Das ist doch ein gran-
dioses Bild, insbesondere weil wo-
möglich auch das Gegenteil gilt: 
Betrachten wir doch unsere Kirchen 

und	Gottesdienste	mal	als	…		Bahn-
höfe. Oder Flughäfen: Menschen 
im rasenden Stillstand kommen 
dort zur Ruhe und in Bewegung. 
Machen Pause vom Unterwegssein 
und Katapultiertwerden. Übergeben 
uns vertrauensvoll ihr Gepäck. Und 
durchleben eine wirkliche Reise, 
„in“ die Stille, „in“ sich selbst, „in“ 
Gottes	Liebe.	Dieses	Stillstehen	muss	
gar nicht nur kontemplativ sein. 
Man kann’s durchaus auch krachen 
lassen: Die Welt erfahren als Feier, 
das versuchen wir ab Ende März in 
einem	neuen	Gottesdienst-Format	in	
der Kreuzkirchengemeinde: „Welt-
klänge“. Dabei umrunden wir die 
Erde,	schaffen	Erlebnisse,	Erfahrun-
gen, Gemeinschaft und: Bleiben da-
bei immer im Großen Saal. Und das 
Beste daran ist: So reisen wir ganz 
wirklich, lebendig und bewegt. 

Fanni Fritsch ist Mitarbeiterin der 
Kreuzkirchengemeinde
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Marathonlaufen – fröhlich seine Straße ziehen

Von Jens-Martin MenthelMit einem Marathonlauf ist es 
so eine Sache. Im Ziel ist man 

erschöpft und glücklich, es wieder 
einmal geschafft zu haben. Der 
Weg ist zu Ende. Und kurz danach 
überlegt man schon wieder, ob man 
sich für ein nächstes Mal anmeldet. 
Noch mal die ganze Tortur, 42 km 
sind doch schon ganz schön weit. In 
Berlin hat man dafür einen Monat 
Zeit, dann beginnt schon wieder 
die Anmeldephase für das nächste 
Jahr. Weil der Berlin-Marathon – der 
flachste	weltweit	–	für	Rekorde	so	be-
deutend ist, gibt es ein Losverfahren 
für	die	Teilnahmeplätze.	Also,	 erst	
mal anmelden. Vielleicht wirst du 
ja nicht ausgewählt, wäre ja nicht so 
schlimm. Dann hat es doch wieder 
geklappt. Ist ja noch lange hin, bis 
zum nächsten September. 

Und so schiebt man alles vor sich 
her. Im Frühjahr kommen dann 
die ersten kleineren Läufe bis zu 
einem Halbmarathon. Dann wird es 
draußen wieder heller und wärmer. 
Das weckt meine Laufgefühle. Es ist 
wunderbar, mit sich und schöner 
Musik im Ohr durch die Gegend zu 
laufen.	Das	Alleinsein	finde	ich	nicht	
schlimm. Ich kann die Umgebung auf 
meinem Laufweg durch die Natur in 
mich aufsaugen. 

Wenn ich im Startbereich eines 
offiziellen Laufes stehe, denke ich 
immer, warum tue ich mir das an. 
Aber das Startgelt ist entrichtet, nun 
bin ich schon mal am Start. Also los 
und durch. 

Die ersten fünf bis zehn Kilometer 
sind jedes Mal mühselig. Aber dann 
läuft die „Maschine“, es geht wie von 
selbst. Die Gedanken kommen zur 
Ruhe, ich blende meist das Außen 
aus, die Zuschauer, die Umgebung. 
Wie in einem leichten Weggetreten-
sein erledigen sich die Kilometer. 
Für meine Psyche eine wunderbare 
Sache. Wenn ich mir bei jedem ge-
laufenen Kilometer bewusst machen 
würde, wie viele noch kommen, 
würde es schwierig. 

Ein Marathontag muss bei mir in 
Ruhe	beginnen:	rechtzeitig	(gerne	45	

Minuten vorher) am Start sein. Um 
mich herum nur Menschen, die auch 
das Ziel haben, durch- und anzukom-
men. Viele kommen von weither und 
haben	ihre	Unterstützer	mitgebracht,	
die z.T. sehr temperamentvoll anfeu-
ern. Ich freue mich auch auf Freunde 
und Kollegen an der Strecke. Dafür ist 
eine genaue Verabredung des Ortes 
wichtig. 

Ansonsten tauche ich aus meinem 
Inmichgekehrtsein nicht auf. An 
über	 achtzig	 Stellen	gibt	 es	Musik.	
Wenn unter Bahnbrücken im Lauftakt 
getrommelt wird, läuft mir ein woh-
liger Schauer über den Rücken. Zum 
Durchkommen ist es wichtig, keine 
schlechten	Gedanken	aufkommen	zu	
lassen. Nein, ich bin nicht erschöpft; 
nein, es ist nicht mehr so weit; es hat 
bisher immer geklappt; nein, mir 
tut nichts weh, auch nicht die Beine. 
Und so ziehen die Kilometer an mir 

vorbei. 
Ab Kilometer 30 wird es schon 

mühseliger, ich werde langsamer, ir-
gendwann verabschiede ich mich von 
meinem Ziel, den Lauf wieder einmal 
unter	vier	Stunden	zu	schaffen.	Dafür	
war ich in der Vorbereitung zu faul. 
Aber	das	Ziel	naht	mit	jedem	Schritt	
und ist irgendwann wirklich vor 
einem. Wieder hat es geklappt, eine 
wunderbare Erfahrung. Wenn ich 
mir dann bewusst mache, dass ich 
gerade über 42 Kilometer gelaufen 
bin, wird mir noch im Nachhinein 
ganz anders. 

Diese Erfahrung hilft mir auch in 
meinem täglichen Leben. Ich bin sehr 
viel geduldiger geworden. Manches 
braucht eben seine Zeit. Ich habe das 
große Glück, ohne viel Übung durch-
zukommen. Natürlich ist auch mir 
klar, dass es mit mehr Vorbereitung 
am Tag X besser läuft. Dafür, dass 
ich in der Schule jeden Lauf über 100 
Meter geradezu verabscheut habe, 
kann ich es selbst manchmal nicht 
glauben,	dass	mir	 jetzt	Läufe	unter	
10 Kilometern gar nicht mehr liegen. 
Durch das Marathonlaufen konnte 
ich schon wunderbare Runden durch 
die Umgebung von Husum, durch 
den Spreewald, durch Mailand und 
Paris erleben. Wenn sich die Reise-
gruppe nach „getaner Arbeit“ wieder 
zusammenfindet, spürt man eine 
große Verbundenheit. 

Seit 2010 habe ich nun schon elf 
Marathonläufe erlebt. Am 16. Sep-
tember 2018 ist es wieder so weit. 
Das Losverfahren hat mich auch in 
diesem Jahr ausgewählt. So wieder-
holt sich wieder mein Ablauf dahin 
und	ist	doch	jedes	Mal	neu.	Nie	hätte	
ich es mir vorstellen können, dass 
mir so ein langer Weg einmal Freude 
bereitet, mit allen Höhen und Tiefen. 
Bloß Regen braucht es nicht (diesen 
Wunsch schicke ich mal mit ins Kir-
chenblatt).

Jens-Martin Menthel ist ehrenamtlich 
in der Lindenkirchengemeinde tätig.
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Titel

Von Peter Nusser

Wandern als literarisches Motiv

Mit dem Wandern verbinden die 
meisten von uns heute Naturer-

lebnisse, die aus den Gewohnheiten 
städtischen Lebens herausführen. 
Sie knüpfen dabei an eine Tradition 
an, die aus dem 18. Jahrhundert 
stammt. Seit dieser Zeit beginnt man 
die Natur in ihrer Schönheit mit den 
eigenen Gefühlslagen in Verbindung 
zu bringen, d.h. sie nicht länger nur 
als	Zeichen	der	Schöpferkraft	Gottes	
bewundernd zu betrachten. Natur 
und die Bewegung in ihr wird so 
für viele Menschen eine 
Quelle des Glücks, der 
Selbstfindung	oder	 sogar	
religiöser Stimmungen. 

Die Bibelstelle, um die 
es in diesem Heft geht, 
bringt das Wandern in ei-
nen ganz anderen Kontext. 
Entsprang das Weiterzie-
hen ganzer Stämme im 
alten Israel nicht zuletzt 
dem Wunsch, fruchtbare 
Böden	zu	finden,	um	Hun-
gersnöten zu entgehen, 
so denkt die Apostelge-
schichte an Missionierung. 
Das Durchstreifen der Ge-
genden	 ist	das	Mittel	der	
Apostel, die Botschaft Jesu 
zu verbreiten. Aber dies ist 
im Laufe der Geschichte 
nur eines der vielen Mo-
tive für das ‚Wandern’. 
Unterschiedlichste Notlagen, auch 
Machtgier, Gewinnsucht, Neugierde, 
Abenteuerlust haben Wanderungsbe-
wegungen verursacht – man denke 
an die zahllosen Eroberungskriege 
überall in der Welt, an den Ausbau 
von Handelsbeziehungen, an Ent-
deckungsfreude, an den Wunsch, der 
eigenen	Enge	zu	entfliehen,	an	Flucht	
vor militärischer Zerstörung und an 
Vertreibung. 

Literatur macht all diese Vorgänge 
bewusst – durch die Abbildung der 
Realität oder durch deren Verzerrung, 
durch das Aufzeigen von Auswegen, 
die Darstellung von Wunschträumen, 
usw. Machen wir eine kurze (ganz 
sprunghafte) Wanderung durch die 

Literaturgeschichte seit dem Mit-
telalter (auch wenn man natürlich 
viel früher mit der Odyssee beginnen 
könnte):

Die höfischen Artus-Epen (z.B. 
Wolframs Parzival) schildern Aben-
teuer,	bei	denen	Ritter	sich	nicht	nur	
in der Bewältigung von Gefahren, 
sondern auch durch Hilfeleistungen 

unterschiedlicher Art bewähren. Mit 
der aus der Not geborenen Wirk-
lichkeit des Wanderns unzähliger 
Menschen anderer Stände in der 
damaligen Zeit (man denke nur an 
Pilgerbewegungen,	mittellos	herum-
ziehende Frauen, fahrende Künstler) 
haben diese überhöhten ‚Helden’ mit 
ihren Tugendidealen nichts zu tun. Im 
späten	Mittelalter	und	in	der	frühen	
Neuzeit richtet sich mit dem Erstar-
ken des Bürgertums die literarische 
Aufmerksamkeit auf ganz andere Fi-
guren, auf Handwerkergesellen, die 
aus den strengen Regeln der Zünfte 
ausbrechen und ein ungebundenes 
Leben führen und damit die Wunsch-
träume vieler ansprechen. Ein Till 

Eulenspiegel treibt es so weit, dass er 
ständig	vor	seinen	‚Untaten’	fliehen	
muss.	 Es	 entsteht	 die	Gattung	des	
Schelmenromans, deren Helden sich 
vagabundierend, wie z. B. Grimmels-
hausens Simplizissimus, durch die 
Welt schlagen und dabei auf Laster, 
Krieg und Tod stoßen. Mit der Auf-
klärung des 18. Jahrhunderts bricht 
sich die Neugier auf unentdeckte 
Erdteile Bahn, viele Reiseromane 
werden geschrieben, dann, um die 
Wende zum 19. Jahrhundert und da-

nach, Bildungsromane (vgl. 
Goethes Wilhelm Meister), 
in denen die im gehobenen 
Bürgertum üblich wer-
dende Bildungsreise eine 
entscheidende Rolle spielt. 
In der romantischen Bewe-
gung geht es beim meist 
ziellosen Wandern nicht 
um Welterfahrung, sondern 
um	die	Selbstfindung	in	der	
Natur, um den Weg ins In-
nere der eigenen Seele (wie 
etwa in Novalis’ Heinrich 
von Ofterdingen), was zu-
gleich ein Protest gegen die 
schnöde Welt der Philister 
ist. Hier kommt das neue 
Naturgefühl zum Tragen, 
von dem eingangs die Rede 
war. Viel nüchterner sind 
Jahrzehnte später Fontanes 
Wanderungen durch die Mark 

Brandenburg, auch wenn die mit Ge-
fühlen befrachtete ‚romantische’ Na-
turauffassung	in	der	 trivialen	Lyrik	
und bei manchen Autoren, die unter 
den Nazis in die ‚innere Emigration’ 
gingen, weiterlebte. Heute begegnen 
wir einer anwachsenden Literatur 
von Migranten mit den Motiven von 
Flucht und Vertreibung in Not gerate-
ner Menschen, über die das Buch von 
Sigrid	Löffler	(Die neue Weltliteratur) 
umfassend Auskunft gibt.

Dr. Peter Nusser ist em. Professor 
für Deutsche Philologie an der Freien 
Universität Berlin
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Fleischerfachgeschäft

JENS-UWE BÜNGER + TEAM
Westfälische Straße 53
10711 Berlin (Wilmersdorf )

Die Fleischerei Bünger ist als Landes-
sieger 2014 der besten Metzger 
Deutschlands vom Feinschmecker 
ausgezeichnet worden.

Telefon 030.89164 32
Fax 030.893 59 57
www.� eischerei-buenger.de

Wer überlegt 
kauft 
QUALITÄT!

Hier könnte Ihre Anzeige stehen!

Kontakt: 
Jens-Martin Menthel 

 69 54 79 26
anzeigen@himmelunderde.net
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Fleischerfachgeschäft
und Partyservice

Westfälische Straße 53
10711 Berlin

Telefon (030) 891 64 32

� Bei der Auswahl unserer
Fleisch- und Wurstwaren haben
umweltfreundliche und tiergerechte
Nutztierhaltung oberste Priorität

� Großes Angebot an
französischem Freilandgeflügel

� Biolämmer vom Hof Müritz

� Traditioneller Handwerks-
und Ausbildungsbetrieb

� Viele prämierte Spezialitäten
aus eigener Herstellung
erwarten sie bei uns

www.neuland-fleischerei.de
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RHEINLAND-APOTHEKE 

Spessartstr. 13          14197 Berlin      Tel. 030-827934-0 
info@rheinlandapotheke.de        Fax 030-827934-15 

 

 

Wir sind gerne für Sie da      Besuchen Sie uns 

 

 

         
  kompetente Bestattungsvorsorge zu Lebzeiten
  Persönliche Beratung -auf Wunsch Hausbesuche
  würdiger Abschiedsraum - auch für Trauerfeiern
  große Ausstellung von Särgen und Urnen

  umfassende Grabpflege

333 40 46
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w w w. h a f e m e i s t e r - b e s t a t t u n g e n . d e

 

Blütenfreuden 
Berichte aus Omas Garten 

am Rüdesheimer Platz

Eva Luber

Gartenbuch mit 202 Seiten im 
DIN A4-Format mit 220 Fotos

Infos: Bluetenfreuden.de
Preis: € 30 

Erhältlich in der Buchhandlung 
Mertiny & Sohn am RüdiFENSTERPUTZER

hat noch Termine frei !
D. Gramzow  -   Tel.  0172 /  303 52 52
Wittekindstr.  73,  Berlin-Tempelhof
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Olaf Trenn ist Pfarrer 
und Regionalstudien-
leiter in der Vikarsaus-
bildung

Titel

Von Olaf Trenn

„tolle et lege – nimm und lies“ in Linde:
Das Insider-Kleinkunst-Event startet in die Sommersaison 2018!

Das merkwürdige Logo habe ich 
in Himmel & Erde schon oft ge-

sehen. Nur anfangen kann ich damit 
immer noch nichts. Ein bisschen 
undeutlich das Ganze, wirkt so 
dahingekritzelt:	ein	aufgeschlage-
nes	Buch,	ein	Feigenblatt	und	ein	
Glas	Rotwein	mit	Schlagschatten.	
All das verschmilzt miteinander. 
Das passt! Die Veranstaltungsrei-
he mit dem merkwürdigen Titel 
„tolle et lege – nimm und lies“ 
ist nach wie vor ein rätselhaf-
ter Geheimtipp. Das Publikum 
kommt und genießt zwar – wenn 
irgend möglich – jeden dieser fünf 
Abende.	Doch	es	 schweigt,	 statt	
zu werben. Schließlich könnten ja 
die	Plätze	knapp	werden.	Werden	sie	
zwar nie. Aber sie könnten es einmal, 
also Psst! 

Man kommt und weiß nicht, was 
einem da geboten wird, zum Beispiel 
auf welches Stück Literatur man sich 
einlässt. Man weiß nur, wer Musik 
macht und wer lesen wird. Doch 
selbst die Akteure muss man ja erst 
mal kennenlernen. Man bestellt sich 
was Leckeres zu trinken, 
vielleicht einen passen-
den Snack dazu, unter-
hält sich – wie in einer 
gemütlichen Eckkneipe. 
Dann beginnt das Pro-
gramm. Zu Beginn wird 
das Motto gelesen. Es 
ist alt und stammt von 
Kirchenvater Aurelius 
Augustinus (354-430): 
„Unter einem Feigenbaum 
warf ich mich zu Boden ... 
Und siehe, da hörte ich aus 
dem Nachbarhause eine 
Stimme – war‘s die eines 
Knaben, eines Mädchens, 
ich weiß es nicht -, die 
im Singsang wiederholte: 
‚Nimm es, lies es; nimm 
es, lies es (tolle, lege, tolle, 
lege)‘ ... Ich unterdrückte 
die Gewalt der Tränen, 
erhob mich und wusste 
keine andere Deutung, als 
dass mir Gott befehle, das 

Buch aufzuschlagen und die erste Stelle 
zu lesen, auf die ich träfe.“ Dann nimmt 
die Sache Fahrt auf. Ca. 90 Minuten 
dauert	das	Programm	–	Spielfilmlän-
ge. Tatsächlich entfaltet „tolle et lege“ 
oft eine ähnliche Wirkung. Dicht 
dran, intensiv, fesselnd. Live-Musik 
und Lesung wechseln einander ab. 
Mal als szenische Lesung mit mehre-
ren Personen, mal Solo, mal komisch, 
mal traurig, mal skurril – immer ein 

bisschen anders als erwartet. Die 
Musik wird zum Soundtrack eines 
„Spielfilms“,	der	nur	an	diesem	einen	

Abend läuft – in den Köpfen und 
in den Herzen des Publikums. Mal 
klassisch, mal popmodern, Jazz, 
Swing,	Klarinette,	Gitarre,	 Saxo-
phon; Gesang. Das klingt lange 
nach. Man trinkt vielleicht noch 
ein Glas und unterhält sich über 
das Erlebte. Auch die Akteure blei-
ben im Raum und entspannen nun 
zusammen mit ihrem Publikum. 

1999 erblickte die Veranstal-
tungsreihe „tolle et lege“ in der 
Grunewaldgemeinde das Licht 
der Welt. Ab 2006 übernahm die 

Lindenkirchengemeinde die Som-
mersaison, Grunewald blieb bei der 
Wintersaison. Eine weitere Winter-
saison gibt es taufrisch seit 2017 in 
Neu-Westend.	In	der	„Linde“	finden	
die meisten dieser Abende im Kleinen 
Saal	statt.	Doch	2018	klettern	wir	auch	
zweimal auf die Orgelempore der 
Lindenkirche – eine besondere locati-
on	und	wie	geschaffen	für	Kleinkunst	
auf „hohem“ Niveau.

Probieren Sie es aus. 
Verbringen Sie diese fünf 
besonderen Freitagabende 
bei leckeren Getränken 
und Snacks in der Linde. 
Tanken Sie Kleinkunst-
Kultur. Lassen Sie sich 
anrühren. Machen Sie es 
sich gemütlich. Ziehen Sie 
Gesprächsstoff.	Unterhal-
ten Sie sich. Und lassen Sie 
sich unterhalten. Seien Sie 
herzlich willkommen als 
Nachbarn, Gäste, Kurzent-
schlossene, Neugierige. 
Und kommen Sie wieder. 
Denn das nächste „tolle et 
lege“ ist immer anders als 
das vorangegangene.

Hier sind die Termine für die 
aktuelle Sommersaison 2018 in Linde:

13. April • (auf der Empore der Lindenkirche): B. 
Schwietering-Evers, J.-M. Menthel, O. Trenn und J.-U. 
Krüger lesen; Y. Aotani-Riehl spielt Violine.
18. Mai • (im Kleinen Saal): K. Roß, J.-U. Krüger, B. 
Schwietering-Evers, J.-M. Menthel, F. Evers und O. 
Trenn lesen; S. und J. Neubauer spielen Violine und 
Viola.
22. Juni • (auf der Empore der Lindenkirche): F. Evers 
und K. Roß lesen; D. Schirmer improvisiert auf der 
großen Bosch-Orgel.
24. August • (im Kleinen Saal): B. Schwietering-Evers 
liest; R. Unger singt, M. Kurepkat und O. Trenn be-
gleiten sie.
21. September • (im	Kleinen	Saal):	M.	Schaeffer-Kurep-
kat, K.Roß, J.-U. Krüger, J.-M. Menthel, F. Evers, O. 
Trenn und B. Schwietering-Evers lesen; es spielt das 
Saxophonquartett	Düsenfischers	Handarbeitszirkel.

Einlass ab 20:00, Beginn: 20:30. Dauer: ca. 90 Min. 
			Offen	bis	24:00.	Eintritt	5,-	Euro,	ermäßigt	2,50	Euro	
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Malermeister Christian Riedlbauer
Ausführungen sämtlicher Malerarbeiten

Kostenlose Beratung und Kostenvoranschläge
Seniorenservice und Kleinauftragsdienst

12169 Berlin - Bismarckstr. 47 b, 
Tel.: 030 / 773 46 05

         
  kompetente Bestattungsvorsorge zu Lebzeiten
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Drews Bestattungen
Begleiten und Betreuen

030 / 43 72 70 38 Tag und Nacht
Gerne besuchen wir Sie auch zu Hause.

Mommsenstraße 31 · 10629 Berlin 
www.drewsbestattungen.de

 
 

 
 

Telefon 030 8279340 
Fax 030 82793415 

info@rheinlandapotheke.de 
www.rheinlandapotheke.de 

Wir sind immer gerne für Sie da! 
Spessartstraße 13 · 14197 Berlin 

 

Direkt am U-Bahnhof 
Rüdesheimer Platz 

 
 
Smartphone, Tablet, Internet 
Nachhilfe für Senior*Innen 
   

Charlotte Dieter-Ridder 
www.netz-omi.de 
 

0170 78 415 44 – ch.dieter-ridder@netz-omi.de 
 
 MGBS

STEUERBERATUNG
Marko G. Bohlmann

- Steuerberater -
- staatl. gepr. Betriebswirt -

Lassenstr. 17                          14193 Berlin (Grunewald)
Tel.:   030 / 853 50 41                    Fax.:   030 / 853 63 35

MGBS-Steuerberatung@DatevNet.de

Steuerberatung
und betriebswirtschaftliche Betreuung

in Ihrer Nähe!

Wir sind der fachlich kompetente Ansprechpartner für:

Rentner, Arbeitnehmer, Vermieter sowie 
Freiberufler und Gewerbetreibende

(Personen- und Kapitalgesellschaften)

Haben Sie... Dann...

Aßmannshauser Straße 4 – 6 • 14197 Berlin • Geschäftsführer: Dr. Thilo Schmidt-Rogge
Tel. 030 414725-0 • Fax 030 4148967 • E-Mail: info@pfaff -berlin.de • Internet: www.pfaff -berlin.de

Philipp-Pfaff -Institut • Fortbildungseinrichtung der 
Landeszahnärztekammern Berlin und Brandenburg GmbH

Für eine Terminvergabe melden Sie sich bitte
telefonisch unter 030 - 41 47 25-25
oder per E-Mail an rezeption@pfaff -berlin.de 

melden Sie sich zur Parodontitis-Sprechstunde an!
Dort erfahren Sie alles zur Erkrankung und 
mögliche Therapiewege. Die Spezial-Sprechstunde 
erfolgt in Zusammenarbeit mit der Abteilung 
für Parodontologie und Synoptische 
Zahnmedizin der Charité Universitätsmedizin Berlin.

Zahnfl eischbluten
oder

Zahnfl eischrückgang
oder

Lockere Zähne
oder

Mundgeruch ?
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Ökumene

50 Jahre Gemeinschaft Sant’Egidio

Nicolas Schönfeld ist Prädikant in der Grunewaldgemeinde  

Sant’Egidio entstand im Jahr 1968 
als Laienbewegung in Rom in den 

Jahren nach dem Zweiten Vatikani-
schen Konzil. Gebet, Weitergabe des 
Evangeliums, Freundschaft zu den Armen, Ökumene, 
Dialog	und	Einsatz	für	den	Frieden	kennzeichnen	Geist	
und Arbeit der Gemeinschaft. Sie hat nach eigenen 
Angaben rund 60.000 Mitglieder in 70 Ländern, davon 
5.000 in Deutschland. In Ber lin ist die Gemeinschaft seit 
2003 präsent. Aus Anlass 
ihres 50jährigen Beste-
hens wurde in der Kirche 
der Heiligen Familie im 
Prenzlauer Berg in einem 
festlichen	Gottesdienst	am	
27. Februar mit den Berli-
ner Bischöfen Heiner Koch 
und Markus Dröge für die 
Arbeit der Gemeinschaft 
gedankt. Auch der seinerzeit amtierende Gesundheits-
minister	Gröhe	wohnte	dem	Gottesdienst	bei.

Koch stellte heraus, Sant’Egidio sei eine „wahr haft 
ökumenische Bewegung“, die Menschen über die Gren-
zen von Religionen und Konfessionen hinweg verbinde. 
Damit sei die Gemeinschaft ein Vorbild in einer Welt, 
die etwa alte und behinderte Menschen ausgrenze. 
Statt	eines	Gegeneinanders	betone	Sant’Egidio	auf	allen	
Ebenen das Miteinander. Das sei von besonderer Bedeu-
tung in einer Stadt wie Berlin, in der Einsamkeit nicht 
nur bei älteren Menschen verbreitet ist. Sant’Egidio 
sei wichtig für Berlin, weil die Gemeinschaft das Zu-
sammenleben angefangen bei den Armen, wie den 

Familien der Peripherie in Neukölln, 
Hohenschönhausen oder Marzahn 
aufbaut.	

Dröge hob hervor, Sant‘Egidio 
setze	sich	nicht	nur	für	einzelne	Flüchtlinge	ein,	son-
dern engagiere sich auch für „humanitäre Kor ridore, 
die es Menschen in Not ermöglichen, ohne gefährliche 
Flucht	über	das	Mittelmeer	nach	Eu	ropa	zu	kommen“.	
Weiter lobte er: „Sie scheuen sich nicht, mit Geduld 

und Gebet verfeindete 
Menschen zusammenzu-
rufen und haben deshalb 
schon manchen politischen 
Frieden stiften können.“ 
Dröge spielte damit unter 
anderem auf den „Frie-
densvertrag von Rom“ 
an, der 1992 mit Unter-
stützung	 von	 Sant‘Egidio	

den 15-jährigen Bürgerkrieg in Mosambik beendete. 
Abschließend sagte Dröge, der schon öfter an interna-
tionalen	 Treffen	 von	 Sant’Egidio	 teilgenommen	 hat:	
„Sie haben eine Spiritualität der Menschenwürde und 
der Menschenrechte, und die macht sie stark.“

Die Gemeinschaft lädt herzlich ein zum wöchent-
lichen Abendgebet, jeden Dienstag um 19 Uhr in der 
Pfarrkirche Heilige Familie, Wichertstraße 23, 10439 
Berlin. 

Von Nicolas Schönfeld
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Was - Wann - Wo ?
Kinder und Familien

Erwachsene und Senioren

Jugendliche

Gottesdienste für Kinder und Familien• 
Kindergottesdienst So (alle 14 Tage) 11:00 Dorfkirche	Alt-Schmargendorf
Gottesdienst	für	Große	u.	Kleine So (alle 14 Tage) 11:30 Grunewaldkirche (Kapelle)
Kinderkirche Einmal im Monat Mo 16:00 Lindenkirche
Kindergottesdienst 1. So im Monat 10:00 Lindenkirche

Gruppen• 
Eltern-Kind-Turnen (ab 18 Mon.) Di 16:00-17:00 / 17:00-18:00 Alt-Schmargendorf
Spiel- u. Kontaktgruppe (ab 8 W.) Mo, Do 9:30-11:30 Kreuz
Spielgruppe (bis 3 Jahre) Mi 10:00-11:30 Grunewald
Kindergruppe „Kirchenmäuse“ (ab 
18 Mon.)

Mo, Mi 9:00-12:00 Linde

PEKiP-Kurs (1. Lebensjahr) Do 10:00-11:30 Linde
Eltern-Kind-Gruppe (6 Monate) Di 10:00-11:30 Linde
Gruppe	für	Tagesmütter Fr 9:15–10:45 Linde
Musikalische Früherfahrung Mo 15:00-16:00 Linde
Musikgarten Fr 16:00-17:00 Linde
Kinderchor (ab 4 Jahre) Di 15:30-16:30 Linde
Gesprächsangebot	für	Tagesmütter Einmal im Monat  19:30-21:00 Linde

Konfirmandenzeit• 
Linde Mi 17:30-19:00 Linde
Grunewald Do  17:30-19:00 Grunewald
Kreuz und Alt-Schmargendorf Do 17:00 und 18:00 Kreuz

Gruppen/Treffs• 
Sprachcafé Do 16:00 Kreuz
Volleyballmannschaft Mi  18:00 Kreuz
Café Iglu So  17:00-21:00 Grunewald
Die Exis Do  17:00-19:00 Grunewald
Iglu-Abend Do  19:00-21:00 Grunewald
Jugendcafé Mi 19:00 Linde
Juniorteamertreffen Mi 17:30 Linde

Gesprächskreise• 
Theologischer Gesprächskreis 1. Di im Monat, 19:00 Alt-Schmargendorf
Philosophischer Gesprächskreis Einmal im Monat Di  19:00 Alt-Schmargendorf
Gesprächskreis Waldmeister Alle 14 Tage Mo 15:00 Grunewald/Hochmeistergemeinde
Glaube heute Einmal im Monat Mi 20:00 Grunewald
Bibelstunde Mo 18:30-19:30 Linde
Gesprächsangebot für Trauernde 1. Do im Monat 16:00-17:30 Linde

Regelm
äßige A

ngebote in unseren G
em

einden
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Was - Wann - Wo ? 
Regelm

äßige A
ngebote in unseren G

em
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Gruppen und Kreise• 
Seniorenkreis Jeden 1. Mo im Monat 15:00 Alt-Schmargendorf
Geburtstagscafé Alle drei Monate Alt-Schmargendorf
Gesellige Runde Mi 15:00 Grunewald
Frauen und Literatur Einmal im Monat, 15:00 Grunewald
Treffpunkt	„Kunst,	Kultur,	Kirche“ Di 15:30 Grunewald
Seniorenfrühstück Jeden 2. Mi im Monat 9:30-12:00 Kreuz
Seniorennachmittag Jeden 1. und 3. Mo im Monat 15:00 Kreuz
Gruppe 60+ (nur für Frauen) Jeden 1. und 3. Mi im Monat 10:00 Kreuz
Lindencafé Mo 16:00-22:00 (Mai-Sept) Linde
Literarisches und Gespräche Alle 14 Tage Mo 16:30-17:30 Linde
Operntreff Einmal im Monat Do 10:30 Linde
Jahreszeitenfest Alle drei Monate Linde
Tolle et lege Einmal im Monat Fr 20:00 Grunewald (Oktober- März)

Gymnastik/Gesundheit/Tanz/Malen• 
Gymnastik für Frauen Do 16:00 Alt-Schmargendorf
Gymnastik für Senioren Do 14:00 Alt-Schmargendorf
Gymnastik Mo 10:30-11:30 Grunewald
Gymnastik für Senioren Do 10:00 Kreuz
Gymnastik für Senioren Mo 10:30-11:30 Linde
Frauengymnastik Di 17:45-18:45 Kreuz
Frauengymnastik Mi 9:30-10:30 / 10:30-11:30

Do 19:00-20:00 / 20:00-21:00
Kreuz

Danzando 60 plus Fr 12:00-13:00 Alt-Schmargendorf
Tischtennis Mo 19:00-22:00 Kreuz
Yoga Di 18:30 Grunewald
Yoga Di 19:00-20:30 Kreuz
Meditation Di 20:00 Grunewald
Meditativer Tanz Fr 20:00 Alt-Schmargendorf
Tanz, Ausdruck und Fantasie So 18:00 (zweimal im Monat) Alt-Schmargendorf
Freies Tanzen Jeden 2. So im Monat 15:30-18:00 Kreuz
Line Dance Fr 14:30-16:00; 16:30-18:00 Linde
Malgruppe Do 9:30 Alt-Schmargendorf
Kreatives Malen Do 11:00-13:00 Linde
Tiffany-Gruppe Mi 14:00-17:00 Linde
Wohlbefinden	im	Alltag Fr 11:00-12:00 Linde
Line Dance Mo 16:30-18:00 Grunewald

Spielegruppen• 
Spielekreis Jeden	dritten	Mo	im	Monat		15:00 Alt-Schmargendorf

Besuchsdienste• 
Besuchsdienstkreis Letzter	Di	im	Monat		17:00 Alt-Schmargendorf
Geburtstags-Besuchsdienstkreis Linde
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Lesetipp/Kulinarisches

Die Hauptstadt

Kurepkat kocht

Von Marc Kurepkat

In der Diskussion der aktuellen Kochtrends (vegan, regional) werden Nudeln vernachlässigt. 
Dabei bringt Pasta alles mit, was auch anspruchsvolle Esser freut. Sagen wir lieber: Pasta kann 

alles mitbringen. Denn Nudeln können auch sehr langweilig sein. Zu weich gekocht, von schwerer 
Sahnesoße erschlagen, mit minderwertigem Fleisch gefüllt oder ölig pomadisiert sind Nudeln ein 
Standard der lieblosen, uninspirierten Küche. Das Zeug zur schnellen Küche hat Pasta ohnehin 
nur,	weil	wir	die	vorgefertigten	Produkte	einsetzen.	Meine	Großmutter	hat	ihre	„Nudelflecken“	
noch	selber	gemacht	und	war	damit	einen	ganzen	Nachmittag	beschäftigt.	Die	ganze	Küche	war	
mit	den	zum	Trocknen	ausgelegten	Teigflatschen	gepflastert.	Die	getrockneten	Flecken	wurden	
dann	in	kleine	Dreiecke	geschnitten,	kurz	gekocht	und	mit	brauner	Butter	und	Schnittlauch	ser-
viert. Heute ist Pasta oft das Erste, an das sich junge Köchinnen und Köche herantrauen. Darin 
liegt eine Chance. Die italienische Pastakultur, die wohl vielen zuerst in den Sinn kommt, wenn 
sie an Nudeln denken, ist nämlich ein idealer Zugang zu einer regionalen Produktküche. Gerade 
durch die Einfachheit der Gerichte kommen Aromen und Produkte zur Geltung. Durch das Nach-
kochen der bekannten Nudelrezepte kommt man mit den Traditionen in Kontakt, die saisonale 
und regionale Aspekte beim Kochen ganz selbstverständlich, nämlich aus Mangel an Alternativen 
berücksichtigen. Der Köhler, der seine „Carbonara“ im Outdoor Camp in Norditalien zubereiten 
musste,	hatte	halt	keine	Scampi	im	Gepäck,	sondern	schnippelt	Speck	in	die	Nudeln	und	schlägt,	
wenn er sich etwas gönnen will und kann, noch ein rohes Ei in die Pasta. Traditionell hergestellte 
Pasta	wird	mit	dem	Bronzeeisen	gezogen,	per	Hand	geschnitten	und	trocknet	sehr	 langsam.	Es	
lohnt sich, für diese Nudeln etwas mehr auszugeben. Der April ist mit Bärlauch und Spargel ein 
perfekter Monat, sich an guter Pasta auszuprobieren. Vielleicht sogar selbst gemacht mit der Nu-
delmaschine oder mit der Nudelrolle. 

Von Peter Nusser

Robert Menasse, 
Die Hauptstadt, 
2017 (Suhrkamp 
Verlag), ISBN 978-
3-518-42758-3,   
24 Euro.

Menasses Roman, für den er 
letztes Jahr den Deutschen 

Buchpreis erhielt, stellt nicht etwa 
Berlin,	sondern	Brüssel	als	Sitz	der	
Europäischen Kommission in den 
Mittelpunkt. Auf amüsante Weise 
führt er mit einer Vielzahl von Fi-
guren nicht nur die leerlaufende 
Bürokratie, den Regulierungswahn, 
den	Einfluss	 von	 Lobbyisten,	 den	
Ehrgeiz der Politiker und Beamten 
vor Augen, sondern stellt aus An-
lass eines Jubiliäumsprojekts der 
Kommission zu ihrem 50jährigen 
Bestehen	auch	den	Konflikt	heraus,	
ob das Europa der Nationalstaaten 
und ihrer Interessen zugunsten einer 
übernationalen Idee von Europa 
aufgegeben werden soll. Diejenigen, 

die, wie Menasse selbst, was er schon 
in früheren Schriften zu erkennen 
gegeben hat, von einem transnatio-
nalen Europa überzeugt sind und 
einen überraschenden (hier nicht 
zu verratenden) Vorschlag für eine 
neue Hauptstadt Europas machen, 
fallen am Ende einem Terroran-
schlag	zum	Opfer	–	ein	bitteres,	aber	
vielleicht	nicht	hoffnungsloses	Ende.	
Der Roman ist nicht ganz einfach 
konstruiert. Er folgt der Erzähltech-
nik von Robert Musils Jahrhunder-
troman Der Mann ohne Eigenschaften, 
an den er auch thematisch angelehnt 
ist. Aber auch wenn Menasse durch 

verschiedene, sich überkreuzende 
Erzählstränge das Lesen erschwert, 
und zwar aus gutem Grund, so 
lohnt sich seine Lektüre nicht nur 
wegen des Gedankenreichtums der 
Betrachtungen, sondern auch wegen 
der vielen humorvollen, sogar komi-
schen Einlagen.                                                                                                                 
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Kirchenmusik

Kapelle im Martin-Luther-Krankenhaus

K + K – Krankenhaus plus Kultur

Donnerstag, 19. April, 16:30
Ikonen des Jazz 

Pianist Kenneth Berkel spielt Jazzklassiker 
von George Gershwin bis Jimmy Van Heu-
sen und verleiht ihrer Musik seine ganz 
persönliche, moderne Note.  

Musik in unseren Gemeinden

Ostersonntag, 1. April, 10:00 Lindenkirche, 
                                                 11:30 Grunewaldkirche

Musikalischer Festgottesdienst
Mit Werken für Trompete und Orgel von William Boyce, 
John Stanley und Jean Baptiste Loeillet de Gant. Halleyn 
Ruiz Polo, Trompete. Orgel: KMD Günter Brick

Ostermontag, 2. April, 20:00 Kreuzkirche, Großer Saal
Klarinettenquartett Blattgold

George Gershwin, 3 Preludes; Astor Piazzolla, Histoire du 
Tango; Bela Kovac, Hommage an G. Feidman; J.S. Bach, 
Goldberg-Variationen
Eintritt	frei

Freitag, 6. April, 21:00 Grunewaldkirche
MoonMelody LII: Dowland - Bach 333

John Dowland: Lachrimæ or Seaven Teares, Lieder und 
Choräle von Johann Sebastian Bach zum Mitsingen. Wolf-
Ferrari Ensemble. Wolfram Thorau, Lili Thorau, Violine; 
Dilhan Kantas, Andres Mehne, Viola; Uwe Hirth-Schmidt, 
Violoncello 
Eintritt	frei

Freitag, 20. April, 17:00 Kreuzkirche, Großer Saal
„Die Liebe kommt, die Liebe geht“. 

Liebeszauber	im	Reigen	der	Jahrhunderte	-	Die	achtzehn	
Troubadours mit einem Pianisten singen Liebeslieder 
vom	Mittelalter	über	die	Romantik	bis	in	die	30er	Jahre	
des vergangenen Jahrhunderts.
Eintritt	frei

Samstag, 21.April, 20:00 Grunewaldkirche
Jan Dismas Zelenka: Missa Votiva ZWV 18

Berliner	Motettenchor,	Barockorchester	Stella	Maris	auf	
historischen Instrumenten. Marie Luise Werneburg, So-
pran; Judith Kamphues, Alt; Jan Kobow, Tenor; Tobias 
Berndt, Bass. Leitung: KMD Günter Brick
Karten zu 5-32 Euro im Gemeindebüro und an allen 
Vorverkaufsstellen

Sonntag Kantate, 29. April, 11:00 Kreuzkirche
Musikalischer Gottesdienst

Das Orchester Kreuz+ und der Chor der Kreuzkirche 
unter	der	Leitung	von	 Sachiko	Meßtorff	 spielen	von	
Antonio Vivaldi das Gloria D-Dur RV 589.

Sonntag Kantate, 29. April, 14:00 Grunewaldkirche
Kantatengottesdienst

mit Verabschiedung von KMD Günter Brick. Johann Seba-
stian Bach, Kantate BWV 137 „Lobe den Herren“. Robert 
Jones Missa brevis in C (2005). Berliner Kantorei, Schöne-
berger Kammerorchester, Seniorenkantorei Grunewald, 
Solisten.	Leitung:	Sabine	Wüsthoff	und	Günter	Brick

Freitag, 4. Mai, 21:00 Grunewaldkirche
MoonMelody LIII: Liszt/Pizzetti - Bach 333

Orgelwerke von Johann Sebastian Bach, Transkribierte 
Lieder	 von	Franz	Liszt	und	 Ildebrando	Pizzetti	 nach	
Gedichten von Petrarca. Wolf-Ferrari Ensemble. Martin 
L. Carl, Orgel; Niek van Oosterum, Klavier; Wolfram 
Thorau, Violine 
Eintritt	frei
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Anzeigen
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Steuerberater Detlev Pankonin - Ganz in Ihrer Nähe

Individuelle und persönliche Betreuung Ihrer
Steuerangelegenheiten von Mensch zu Mensch.

Einer unserer Schwerpunkte ist die Rentenbesteuerung. Daneben
bieten wir natürlich das gesamte Spektrum der steuerlichen Beratung,
wie Finanzbuchführung, Bilanzerstellung, Einnahme-
Überschuß-Rechnung, Steuererklärungen.

Wir begleiten Sie von Ihrer Geschäftsidee mit einer fundierten
Existenzgründungsberatung bis zur Bilanzerstellung und
vertreten Ihre Interessen gegenüber dem Finanzamt.

Schweidnitzer Str. 6, 10709 Berlin-Halensee
Tel: 891 98 25 · Fax: 891 22 71 · E-mail: info@stb-pankonin.de
Gerne besuchen wir Sie auch zu Hause.
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    Dr. Bettina Ahrendt 
  Zahnärztin 

              Tel: 030 – 825 48 09 
14193 Berlin 
Charlottenbrunner Str. 6 

                Fax: 030 – 825 99 79 

           Umfassende Zahnheilkunde 

           Spezielle Kindersprechzeiten 

Vorbeugende Maßnahmen gegen Zahn – und Munderkrankungen 
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Elsbeth-Seidel-Haus
Wenn…..
… es Ihnen immer schwerer fällt, den Alltag zu bewältigen,
… Sie sich nicht mehr ausreichend alleine helfen können,
… Sie täglich Pflege und Versorgung benötigen,
… Sie in Ihrer Wohnung alleine und einsam sind,

Dann….
… kommen Sie zu uns.

Unter dem Motto
„Gemeinsam statt einsam“ sind Sie uns herzlich willkommen.

Wir bieten: vollstationäre Pflege, Verhinderungspflege, Probewohnen
in zwei Häusern im unmittelbaren Umfeld der Grunewaldkirche.

Interessiert? Dann rufen Sie uns an! Oder besuchen Sie uns beim  ‚
                    Café weekend’ an jedem dritten Samstag im Monat in der

in der Wernerstraße.

Kontakte: Ursula Grohmann (Sozialdienst)
Annette Röhrbein (Pflegedienstleitung)
Wernerstraße 9-11, 14193 Berlin
Tel: 030/895 715 0
Mail: verwaltung@elsbeth-seidel-stiftung.de
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        Titel

D
er preußische Staat hatte seine

Finanzen nach der Niederlage ge-

gen Napoleon I. 1806/07 vor allem

dadurch saniert, dass er das Kirchen-

vermögen eingezogen hatte. Friedrich-

Wilhelm III. als der König, unter des-

sen Herrschaft die Enteignungen

durchgeführt worden waren, nahm

seine daraus entstandenen Verpflich-

tungen gegenüber der Kirche ernst. Zu

seinen Lebzeiten wurden sehr viele

Kirchen in Preußen neu gebaut. Für den

Bereich der Pfaueninsel fühlte er sich

darüber hinaus gewisser-

maßen als deren „Guts-

herr“ besonders verant-

wortlich.

Der Name Nikolskoe ist

diesem Teil der Havelland-

schaft vom Blockhaus ge-

geben worden.

Die Tochter des Königs

Friedrich-Wilhelm III. von

Preußen, Prinzessin Char-

lotte, heiratete am 13. Juli

1817 den russischen Groß-

fürsten Nikolaus Pawlo-

witsch, den späteren Za-

ren Nikolaus I. Im Jahre 1818 besuchte

der König seine Tochter und den

Schwiegersohn in St. Petersburg. Bei

dieser Gelegenheit unternahm die Fa-

milie einen gemeinsamen Ausflug aufs

Land zu einem russischen Bauernhaus.

Nach seiner Rückkehr ließ der König

in der Nähe der Pfaueninsel ein russi-

sches Blockhaus bauen. Als ein Jahr

darauf der russische Zar Nikolaus I.

und seine Gemahlin zum Besuche in

Berlin und Potsdam waren, führte sie

der König dahin. „Siehe“, sprach er zu

seiner Tochter Charlotte, „ein russi-

sches Bauernhaus. Es ist eine vollkom-

men treue Kopie des Blockhauses, das

Dir so wohl gefiel, und in welchem wir

froh waren, als ich euch in Petersburg

besuchte. Heute wollen wir froh es ein-

weihen, und nach dem dir teuersten

Namen soll es heißen für immer

„Nikolskoë“.“

Vom 22. Mai 1832 datiert eine Kabi-

nettsorder an den Hofmarschall von

Maltzahn, der um einen Bericht gebe-

ten wird, auf den hin der König den

Bau der Kirche und des Schulhauses

auf der dazu geeignetsten Höhe dies-

seits der Havel ausführen lassen will.

Zur Auswahl des Bauplatzes hat

sich Friedrich-Wilhelm III. am 2. Juni

1834 von einem königlichen Matrosen

auf der Havel am Fuß der Nikolskoer

Höhe entlang rudern lassen. Der ent-

werfende Architekt August Stüler hat-

te den Bauherrn darauf hingewiesen,

die Kirche nicht zu dicht

am Blockhaus zu bauen,

weil vor dem Hinter-

grund der dunklen Bäu-

me des Waldes für das

Kirchengebäude eine

kontrastreichere und

malerische Wirkung er-

reicht werden konnte.

Der Gartenbaudirektor

Peter Joseph Lenné und

der später ausführende

Architekt Albert Dietrich

Schadow hatten am glei-

chen Tag die Abholzungs-

stellen markiert. Bei der Gestaltung des

Glockenriegels und des Vorplatzes hat

der Architekt Karl-Friedrich Schinkel

Anregungen gegeben.

Das Innere der Kirche steht in einem

gewissen Kontrast zu dem auf maleri-

sche Fernwirkung bedachten „russi-

schen“ Äußeren der Kirche. Sie ist in

ihrer Saalform und den Emporen das

einzig original erhaltene Beispiel einer

sogenannten Berliner Vorstadtkirche,

eines Bautyps, der von Karl-Friedrich

Schinkel entwickelt worden war.

Am 13. August 1837 wurde die Kir-

che eingeweiht. In der Kirche befindet

sich die Gruft des Prinzen Carl von

Preußen. Ihr heutiges Glockenspiel ist

an das der Potsdamer Garnisonkirche

angelehnt.

Die schlichte beschauliche Kirche

mit ihrem romantischen Ambiente

zieht heute nicht nur Wanderer in ih-

ren Bann, sondern immer mehr junge

Leute, die in dieser ruhigen, von aller

Hektik der Stadt abgewandten Kirche

den Bund der Ehe schließen und ihre

Kinder taufen lassen wollen. Die Tür

der Kirche steht im Gegensatz zu vie-

len anderen Evangelischen Kirchen

allen Besuchern täglich weit offen.

Die Kirche ist seit 1990 gemeinsam

mit der Potsdamer Schlösser- und

Parklandschaft in der Liste Welt-

kulturerbe der UNESCO eingetragen.

Bis 1945, der Auflösung Preußens,

wurde die Kirche vom preußischen

Forstfiskus verwaltet, dann ist die

ganze Nikolskoer Landpartie mit der

Pfaueninsel und dem Landschafts-

park Glienicke an Berlin gefallen. 1979

legte das neue Landeswaldgesetz

Berlins fest, dass Gebäude, die von

Wald umgeben sind und ihm dienen ,

Wald im Sinne des Gesetzes sind und

wenn sie im Landesbesitz sind, folg-

lich von den Berliner Forsten verwal-

tet werden. So kommen Förster zu ei-

ner Kirche. Auf Anregung des Revier-

försters, Herrn Bock,  haben wir außen

an der Apsis eine kleine „Sommer-

kirche“ erstellt, die aus 12 Bänken mit

den Namen der Aposteln, einem Al-

tar und einer Kanzel besteht, damit

bei schönem Wetter auch Freiluft-

gottesdienste möglich sind.

Von Elmar Kilz

www.bvrf.de

Gemeinsam und geborgen 
in familiärer Atmosphäre

Besuchen Sie uns!
Barbara von Renthe-Fink Haus
Bundesallee 33, 10717 Berlin
Kontakt: Jutta Hahn, Telefon (030) 8 60 06 – 106

Evangelische Pfl egeeinrichtung 
in Wilmersdorf – ganzheitliche Pfl ege 
in allen Pfl egestufen

Barbara
von Renthe-Fink
Haus

Wohnen und Pflege
im Alter

Hochzeitskirche im Wald

Hier könnte 
Ihre Anzeige stehen.

Kontakt: 
Jens-Martin Menthel 

 69 54 79 26
anzeigen@himmelunderde.net

Onkel-Tom-Str. 10 · 14169 Berlin-Zehlendorf · www.wieschho�-bestattungen.de

W E N N  E I N  P L AT Z  L E E R  B L E I B T

Ein Familienunternehmen mit Tradition
Innovativ | Kreativ | Individuell

030 - 811 44 21
Tag und Nacht

Grundstücksverträge
Testamentgestaltung
Patientenverfügungen

Joachimsthaler Str. 24 . 10719 BerlinJoachimsthaler Str. 24 . 10719 Berlin
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Superintendentur
 www.cw-evangelisch.de
•	Superintendent	Carsten	Bolz
				Stellv.	Superintendentin		Bettina	

Schwietering-Evers
•	Büro	Frau	Schulz,	Frau	Misgaiski
Wilhelmsaue 121, 10715 Berlin 
 873 04 78,  86 40 90 40 
suptur@cw-evangelisch.de

•	Öffentlichkeitsarbeit		 	 	
Frau Kaelberlah  
info@cw-evangelisch.de
 74 74 04 92

Martin-Luther-Krankenhaus
Pfarrerin Nicole Waberski
Caspar-Theyß-Str. 27, 14193 Berlin
 89 55 85 520
Es	finden	regelmäßig	am	Sonntag	um	
10:00	ev.	Gottesdienste	statt	sowie	an	
jedem 3. Donnerstag im Monat um 
16:30 Uhr ein Konzert. Die Kapelle 
steht	Ihnen	immer	offen.	

SeelsorgeKirchenkreis

Diakonie in Wilmersdorf
• Diakonie-Station Wilmersdorf 

Münstersche Str. 7a, 10709 Berlin 
(Campus Daniel) 
 86 39 27-0 
Mo-Fr 8:00-18:00

• Team Diakonie 
Münstersche Str. 7b, 10709 Berlin 
(Campus Daniel) 
 863 90 99 27                            
teamdiakonie@cw-evangelisch.de
Diakonie-Station Wilmersdorf-• 
Bethanien
Wihelmsaue 121, 10715 Berlin
 86 09 97 - 0, 
Mo-Fr 8:00-17:00

• DIE AUE-Tagespflege 
Wilhelmsaue 121, 10715 Berlin 
 86 39 27 40 
Mo-Fr 8:00-16:00

• Seniorenwohnhaus des Kirchen-
kreises am Nikolsburger Platz 
Trautenaustraße 6, 10717 Berlin 
 883 19 49

• Barbara von Renthe-Fink Haus 
Wohnen und Pflege im Alter 
Bundesallee  33, 10717 Berlin 
 860 06 106

Bildungsangebote

Amt für Jugendarbeit
 auf dem Campus Daniel
 Münstersche Str. 7, 10709 Berlin 
 863 90 99 24                                
jugend@cw-evangelisch.de          
 www.evjuwi.de

Sankt Gertrauden Krankenhaus
Pfarrer Klaus Harzmann-Henneberg
Paretzer	Str.	12,	10713	Berlin
 82 72 22 68
Ev.	Gottesdienste	 jeweils	 am	ersten	
Sonntag	des	Monats	10:30	und	mitt-
wochs 17:00 „Atempause – Innehal-
ten“. – Die Kapelle steht Ihnen immer 
offen.	

Friedrich von 
Bodelschwingh-Klinik

Pfarrerin Christa Braun
Landhausstr. 33-35, 10717 Berlin
 54 72 79 01
jeden 2. und 4. Dienstag 16:30,              
Ev.	Gottesdienst.	Der	Andachtsraum	
steht	Ihnen	immer	offen.

Team Diakonie
Pfarrerin Regina Lippold
Münstersche Str. 7b, 10709 Berlin
 863 90 99 27
Seelsorge in Alten- und Pflegeheimen und 
in den diakonischen Einrichtungen.

Kirchenkreis

Koordinierungsstelle Arbeit mit Senioren 
Kirchenkreis Charlottenburg-Wilmersdorf auf dem CAMPUS DANIEL

VORTRAGSREIHE „So lange wie möglich selbstbestimmt leben!“

Dienstag, 10. April, 17:30 Uhr, PATIENTENVERFÜGUNG
Was regelt eine Patientenverfügung? Wofür ist eine Patientenverfügung 
sinnvoll? Worauf muss ich bei der Formulierung achten?
Dienstag, 24. April, 17:30 Uhr, PFLEGEBEDÜRFTIGKEIT
Wie stellt man einen Antrag? Wer	legt	fest,	ob	ich		pflegebedürftig	bin?	
Welche	Leistungen	stehen	mir	als	Pflegebedürftigem	zu?

Vorträge von Petra Fock, Leiterin	Pflegestützpunkt	Charlottenburg-
Wilmersdorf, Bundesallee
Ort: CAMPUS DANIEL, Brandenburgische Straße 51 (U7 Konstanzer 
Straße; Bus 101). 
Eintritt frei!  Anmeldung - wenn möglich - erbeten!  863 90 99 00 
Büro Campus Daniel / Mail: vinolo@cw-evangelisch.de

Wilmersdorf - 
auf dem Campus Daniel
Brandenburgische Str. 51, 10707 Berlin
 81 82 69 80
info@evgruwi.de
 www.evgruwi.de

Evangelisches Gymnasium
zum Grauen Kloster 
Salzbrunner Straße 41-47, 14193 Berlin
 825 40 11
mail@kloster.be.schule.de
 www.graues-kloster.de

Evangelische  Familienbildung  
Charlottenburg-Wilmersdorf	
Brandenburgische Str. 51, 10707 Berlin
Auskunft und Anmeldung: 
 863 90 99 18  863 90 99 09 
fb@cw-evangelisch.de
 www.fb-cw-evangelisch.de

Evangelischer Campus Daniel
Bildungsangebote für alle 
Generationen
Brandenburgische Str. 51, 10707 Berlin
 863 90 99 00
buero@campus-daniel.de
 www.campus-daniel.de

Evangelische Grundschule
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Grunewaldkirche
sonntags, 15:00 - 18:00

 

 

Alt-Schmargendorf
samstags, 11:00 - 13:00

Unsere Kirchen stehen Ihnen offen ...

Gottesdienste & Andachten

Schmargendorf

Himmel & Erde24

Kreuzkirchengemeinde

Blauer Salon

Folía espanol –

gioia italiana

Fr., 20. Februar, 17:00

E
ine musikalische Reise von

Spanien nach Italien mit Kompo-

sitionen von M. Marais, F. Turina, G.

Donizetti, W.A. Mozart und vielen

anderen, interpretiert von Patrick F.

Vogel (Tenor),

Marta Masini

(Flöte) und

Stefan Francke

(Klavier), Lyrik

und Prosa aus

Italien und Spa-

nien, ausge-

wählt und vor-

getragen von

Pfr. Krügerke.

Fastenzeit:

„7 Wochen Ohne“

SICH ENTSCHEIDEN!

7 Wochen ohne Zaudern

V
om 25. Februar bis zum 11. April

ist Fastenzeit. In diesem Jahr

steht die Aktion der evangelischen

Kirche unter dem Motto „Sich ent-

scheiden!  7 Wochen ohne Zaudern“.

Mit dem diesjährigen Motto und

den wöchentlichen Unterthemen

„Lerne, Altes loszulassen!“, „Lass

dich beschenken!“, „Bekenne dich!“,

„Sei mutig!“, „Lebe das Leben!“, „Du

hast eine Zukunft!“, „Lass Neues be-

ginnen!“  möchte die diesjährige Ak-

tion dazu beitragen, Sie darin zu be-

stärken, Antworten auf offene Fragen

zu suchen, neue Schritte zu wagen

oder einen schon längst überfälligen

Schlussstrich zu ziehen. In der Kreuz-

kirche beginnen wir diese Zeit am 25.

Februar, am Aschermittwoch um

9:00, mit einem Gottesdienst. In der

Zeit danach bis zum 11. April, fin-

den jeweils donnerstags um 17:00

unsere Passionsandachten statt:

Am 5., 12., 19., 26. März und 2. April

Ihre Pfr. Krügerke/Wagner

P.S.: Wenn Sie sich entschieden ha-

ben, an der diesjährigen Aktion „7

Wochen Ohne“ teilzunehmen, wür-

de ich mich über Ihre Anmeldung

freuen (Pfr. Krügerke � 825 54 76).

Yoga und Meditation

Intensivkurs vom

13. bis 15. Februar

V
om Freitag, den 13. Februar,

18:00, bis Sonntag, den 15. Fe-

bruar, findet wieder ein Yoga- und

Meditationsübungskurs im Haus der

Stille, Am Kleinen Wannsee 9 statt.

Der Kurs ist sowohl für Anfänger als

auch für Geübte geeignet, da beglei-

tende Einzelgespräche die Möglich-

keit bieten, jeden Teilnehmer auf sei-

nem Weg individuell zu fördern.

Information und Anmeldung bei

Pfr. Krügerke � 825 54 76.

Reise nach Schottland

19. – 26. Juni

 „Auf den Spuren des

keltischen Christentums“

Anfragen, Anmeldungen an Pfr.

Krügerke � 825 54 76. Nähere Infor-

mationen auf Seite 32.

Kreuzkirche
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deutschspr. Frau, loyal und zuverlässig,

sucht 400 Euro Job im Haushalt oder

als Seniorenbegleiterin f.rüstige Senioren.

Gern auch vertretungsweise.

Tel. 0170/7788538

Alt-Schmargendorf

 

 

S
eit einem Jahr toben und robben,

tanzen und hüpfen, singen und

springen Eltern mit ihren Dreikäse-

hochs (ab 1 ½ Jahre) fröhlich im Ge-

meindehaus . Immer am Dienstag-

nachmittag von 15.30 bis 18.30 Uhr

und von 16.30 bis 17.30 Uhr.

Eine flotte Stunde Spiel, Spaß und

viel Bewegung unter Anleitung von

Claudia – nicht nur die lieben Klei-

nen, sondern auch die Mütter und

Väter müssen ran, wenn es heißt, als

Löwe oder Bär durch den Wald zu

fegen oder als Eisenbahn durch die

Landschaft zu brausen. Viel zu

Neue Kurse der Familienbildungsstätte:

Eltern-Kind-Turnen und Krabbelgruppe

schnell ist die Stunde um, aber nächs-

te Woche gibt es ja „Gott sei Dank“

die nächste Runde.

Die nächsten Kurse beginnen nach

den Winterferien (ab 10. Februar).

Anmeldungen bitte nur in der Ev.

Familienbildungsstätte (�  853 53 52

oder fbs-wilmersdorf@evkiwi.de).

Auch für die nächste Krabbelgrup-

pe für Eltern mit Kindern im ersten

Lebensjahr immer Freitag von 10.30

bis 12.00 Uhr, nimmt die Familien-

bildungsstätte gern Ihre Anmeldun-

gen entgegen. Wir freuen uns auf Sie

und Ihre Kinder!

Irmgard Manntz, FBS

Bürgermedaille

E
s gilt im Nachhinein zu gratulie-

ren! Frau Dr. H. Stützle, die über

16 Jahre lang unseren Seniorenkreis

geleitet hat und bis heute ältere Men-

schen in unserer Gemeinde besucht

und begleitet, hat am 19. Oktober

2008 die bezirkliche Bürgermedaille

verliehen bekommen. Mit der

Bürgermedaille werden ehrenamt-

lich engagierte Bürgerinnen und Bür-

ger ausgezeichnet, die sich um ihren

Bezirk verdient gemacht - und das

trifft auf Frau Dr. Stützle in besonde-

rer Weise zu. Auch wir sagen noch

einmal: Herzlichen Dank!

S
eit nunmehr 25 Jahren wird in

unserer Kita Integratiosarbeit ge-

leistet. Was heißt eigentlich

Integrationsarbeit?

Gemeint ist die Arbeit mit Behin-

derten und Emigranten, welche

schon aus der Zeit nach dem Zwei-

ten Weltkrieg her rührt: das Integrie-

ren in die Gesellschaft, Mitmenschen

auf Unterschiede und Veränderun-

gen aufmerksam zu machen, Zusam-

menleben und eine gegenseitige Ak-

zeptanz zu schaffen und das Gemein-

same zu fördern. Die Kinder sollen

durch die Arbeit der Erzieher sensi-

bilisiert werden, auf einander zu zu-

gehen und mitein-ander zu kommu-

nizieren. Jedes Geschöpf Gottes ist

einzig in seinem Wesen und das ver-

suchen wir täglich in unserer Arbeit

den Kindern beizubringen.

Durch den Neuzugang eines

Integrationserziehers, Stephan Saat-

hoff, ist seit Mai 2008 bei uns die Be-

treuung qualitativ noch besser ge-

worden. Ein Mann im Elementar-

bereich, in einer Kita und vor allem

in der Arbeit und Betreuung von Kin-

dern auch mit Förderbedarf, ist heut-

zutage sehr wichtg.

Als examinierter Krankenpfleger

mit langjähriger OP-Leitung hat

Herr Saathoff vor Jahren eine Aus-

bildung zum Erzieher und später eine

Fachausbildung zum Integrations-

erzieher abgeschlossen. Mit den drei

weiteren Integrationserzieherinnen,

die es seit Jahren in der Kita gibt, hat

sich nun ein gutes und vor allem er-

fahrenes Team gefunden, das mit den

Kindern mit Förderbedarf arbeitet,

sie nach ihren jeweiligen Ressourcen

betreut  und sie in ihrem Spielen und

Handeln stärkt.

Es werden Kinder mit ADS/ADHS,

Down Syndrom (Trisomie 21), Autis-

mus, mit Sprachauffälligkeiten und

entwicklungsverzögerte Kinder be-

treut.

Nach den Sommerferien 2009 geht

es wieder los.  Wir haben noch Plät-

ze frei!

Integrationskinder mit Förderan-

spruch „ A“ oder auch „B“ sind herz-

lich willkommen. Bitte vereinbaren

Sie einen Besuchstermin mit Frau

Bergild Tuschinski oder auch Herrn

Saathoff oder Frau Müller. Gerne be-

gleiten wir Sie durch unsere Kita und

zeigen Ihnen wie Sie schneller zu ei-

nem Integrationsplatz kommen und

wie Sie die Wege der Beantragung

schneller bewältigen können.

Erreichen können Sie uns in der

Kita Alt-Schmargendorf, Kirchstr.

15-16, 14199 Berlin, � 823 14 10.

Integrationsarbeit in unserer Kita

Dorfkirche

 1. April Ostersonntag
 Ab 5:00 brennt das Osterfeuer vor der 

Dorfkirche.
	 6:00	 Meditativer	Frühgottesdienst	mit	

Entzündung	der	neuen	Osterkerze	
und Abendmahl (Saft), Dorfkirche, 
Pfrn. Basse, Org. Magalashvili

 9:00 Andacht und anschließend  
Osterfrühstück, Kreuzkirche

	 9:30	 Familiengottesdienst	mit	Kiichi	
Yotsumoto (Trompete), Dorfkir-
che,	Pfrn.	Basse,	Org.	Meßtorff

	 11:00	 Gottesdienst	für	Groß	und	Klein	
mit Bläserensemble, Kreuzkirche, 
Pfr.	Dr.	Groß,	Org.	Meßtorff

 2. April Ostermontag
	 9:30	 Gottesdienst,	Dorfkirche,   

Pfr.	Henseler,	Org.	Meßtorff
 19:00 Licht und Klang – der meditative Got-

tesdienst, Kreuzkirche, Pfr. Dr. Groß
 6. April Freitag
	 18:00	 „Wochenausklang	mit	Gott“,	

Dorfkirche, Pfr. Dr. Grubel,  
Org. Warnecke

 8. April Quasimodogeniti
	 9:30	 Gottesdienst,	Dorfkirche,   

Pfr.	Chr.	Brandt,	Org.	Meßtorff
	 11:00	 Gottesdienst,	Kreuzkirche, Pfrn. 

Dannenmann,	Org.	Meßtorff
 13. April Freitag
	 18:00	 „Wochenausklang	mit	Gott“,	„Bibel	

und Meditation“, Dorfkirche,  
Pfrn.	Basse,	Org.	Meßtorff

 19:00 Jugendandacht, Thema Nächstenliebe: 
„Wen muss ich lieben?“, Dorfkirche, 
Prn. Basse und Team

 15. April Misericordias Domini
	 9:30	 Abendmahlsgottesdienst	(Saft),	

Dorfkirche,	Pfr.	Krüger,	Org.	Sittner
	 11:00	 Abendmahlsgottesdienst,		Kreuz-

kirche,	Pfr.	Krüger,	Org.	Sittner

 20. April Freitag
	 18:00	 „Wochenausklang	mit	Gott“,	Dorf-

kirche,	Pfrn.	Brandt,	Org.	Meßtorff
 22. April Jubilate
	 9:30	 Gottesdienst,	Dorfkirche,   

Pfrn.	Basse,	Org.	Meßtorff
	 11:00	 Kindergottesdienst,	Dorfkirche, 

Pfrn.	Basse,	Org.	Meßtorff
	 11:00	 Gottesdienst,	Kreuzkirche,  

Pfr. Gärtner, Org. Magalashvili
 27. April Freitag
	 18:00	 „Wochenausklang	mit	Gott“,	„Bi-

bel und Meditation“, Dorfkirche, 
Pfrn.	Basse,	Org.	Meßtorff

 29. April Kantate
 9:30 Abendmahlsgottesdienst (Wein), Dorf-

kirche, Pfr. Dr. Grubel, Org. Sittner
	 11:00	 Musikalischer	Gottesdienst	mit	

Orchester Kreuz+ und Chor der 
Kreuzkirche, Kreuzkirche,  
Pfr.	Dr.	Groß,	Leitung	Meßtorff

 4. Mai Freitag
	 18:00	 „Wochenausklang	mit	Gott“,	

Dorfkirche, Pfr. Dr. Engelbrecht, 
Org.	Meßtorff

 6. Mai Rogate
	 9:30	 Gottesdienst,	Dorfkirche,   

Pfrn.	Basse,	Org.	Meßtorff
	 11:00	 Kindergottesdienst,	Dorfkirche, 

Pfrn.	Basse,	Org.	Meßtorff
	 11:00	 Gottesdienst	gestaltet	von	den	

Konfirmanden,	Kreuzkirche,  
Pfr. Dr. Groß, Org. Magalashvili

Ev. Gottesdienste jeweils am 1. Sonntag des Monats 10:30; 
mittwochs 17:00 Andacht „Atempause – Innehalten“. 

Sankt Gertrauden-Krankenhaus
      1. April, 10:30  Abendmahlsgottesdienst
   Pfr. Harzmann-Henneberg
      4. April, 17:00  Andacht „Atempause“
   Pfr. Harzmann-Henneberg
    11. April, 17:00  Andacht „Atempause“
   Pfr. Harzmann-Henneberg
    18. April, 17:00  Andacht „Atempause“   

 Pfr. Krüger
    25. April, 17:00  Andacht „Atempause“
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Lindenkirchengemeinde

Konfirmandenkurs K9

Mi, 17:30-19:30

Pfr. Holger Dannenmann & Team

Junge Gemeinde

Informationen über neue Angebo-

te bei Pfr. Holger Dannenmann,

� 82 79 22 31

Jugendcafé Falke

Das Jugendcafe Falke öffnet

Samstag ab 21:00 in der Jugend-

etage der Lindenkirchengemeinde

seine Türen.  Neben vielen Ge-

tränken wird häufig ein leckerer

Snack angeboten. Das Falke-Team

freut sich auf Euren Besuch!

Kinder

Kindergruppe „Kirchenmäuse“

Mo, Mi, 9:00-12:00

Die ersten Schritte in Richtung Kinder-

garten – ein Angebot für Kinder ab 2

Jahren. Ohne Elternteilnahme!

Information und Anmeldung:

Gisela Richter � 82 79 22 39

Yoga für Schulkinder

Fr, 15:30-16:30

Die Kinder lernen beim Yoga spielerisch

mit ihrem Körper umzugehen, sich zu

entspannen und zur Ruhe zu kommen.

Sehr gut nach einer anstrengenden

Schulwoche.

Leitung: Gabriele Reichhardt

Kinderraum der Kinder- und

Jugendetage, Johannisberger Str.

15 A, 2. Stock

Kosten: 30 Euro für 10 Std.

(Probestunde frei)

Anmeldung: Gisela Richter

Kinderchor

Di, 15:00 für Kinder ab 4 Jahren

Di, 16:00 für Schulkinder

Ort: Kapelle

Kosten: 5 Euro pro Monat

Leitung und Information:

Thomas Müller � 605 74 75

Familien Jugend

PEKiP- Kurse

Spiel- und Bewegungsanregungen im

1. Lebensjahr nach dem Prager- Eltern-

Kind- Programm

Di, 10:00-11:30

Di, 11:45-13:15

Fr, 9:00-10:30 und 12:15-13:45

Anmeldung: Familien-

bildungsstätte � 853 53 52

Eltern-Kind-Gruppen

Eltern-Kind-Gruppe

für einjährige Kinder

Ein Angebot für Eltern mit Kindern ab

einem Jahr. Gemeinsam die Welt ent-

decken beim Singen, Basteln, Spielen

und Bewegen.

Beginn neuer Gruppen für 2007

geborene Kinder!

Einstieg jederzeit möglich.

Do, 9:00-10:30

Gruppe für Tagesmütter

mit ihren Tageskindern

Do, 10:30-12:00

Neue Gruppe ab 13. Feburar,

immer Fr 10:30-12:00, Anmel-

dung ab sofort!!!

Information und Anmeldung:

Gisela Richter � 82 79 22 39

Spiel- und Kontaktgruppen

Singen – Spielen – Bewegen

Fortlaufende Spielgruppe

mit Elterntreffen

Mo, 16:00-17:30, ab 1 Jahr

Aktionsgruppe ab 3 Jahren

Di, 16:00-17:30, Anmeldung:

Gisela Richter � 82 79 22 39

Basteln für Kinder

ab 4 Jahren mit ihren Eltern

Mi, 16:00 – 17:30

Anmeldung erforderlich:

Gisela Richter �  82 79 22 39

Familiennachmittag

Di, 24. Februar. 16:00

Große Faschingsfeier für die

ganze Familie, Johannisberger

Str. 15A, Kleiner Saal

Kirchenmusikbeauftragter

Günter Brick � 89 73 33 50

Chor der

Lindenkirchengemeinde

Andreas Hetze, � 44 04 86 48

Mi, 19:45-21:45, Kleiner Saal

Kinderchor

Thomas Müller, � 605 74 75

Di, 15.00 Kinder ab 4 Jahren,

Kapelle

Di, 16:00 Schulkinder, Kapelle

Posaunenchor

Herr Meyer � 0332 322 17 52

Mi, 19:30, Turmzimmer

Berliner Mädchenchor der

Musikschule Wilmersdorf

an der Lindenkirche

Sabine Wüsthoff � 821 60 09

Mo, Do, ab 15:00, großer Saal

Teilnahme nach Rücksprache

Gospelchor „Wings of Joy“

Ottmar Bergler � 404 20 46

Do, 19:30, großer Saal

Musik

Familiengottesdienst für alle

Generationen

So, 15. Februar, 10:00

Im Anschluss an den Gottes-

dienst laden wir zum Frühjahrs-

empfang  der Gemeinde ein!

Frühjahrsempfang der

Gemeinde

So, 15. Februar, 10:00

Ganz herzlich laden wir alle ein zum

Gottesdienst am 15.02. und zum

anschließenden Empfang in den

Räumen der Gemeinde. Wir möchten

gemeinsam mit Ihnen in das neue Jahr

gehen, uns austauschen, Pläne machen

und einander erzählen.

Alle weiteren Termine, die zum Redaktionsschluss noch nicht fest standen, werden rechtzeitig im Schaukasten und durch Handzettel bekannt

gegeben.

Lindenkirche

Wilmersdorf

Gottesdienste & Andachten

Kirchengemeinde Alt-Schmargendorf • Dorfkirche:	Breite	Straße	38	• Gemeindehaus: Kirchstr. 15/16
Kirchengemeinde Grunewald • Kirche: Bismarckallee 28 b • Gemeindehaus: Furtwänglerstr. 5
Kreuzkirchengemeinde • Kirche: Hohenzollerndamm 130• Gemeindehaus: Hohenzollerndamm 130a
Lindenkirchengemeinde • Kirche: Homburger Str. 48 • Gemeindehaus: Johannisberger Str. 15 a

Kirchen und 
Gemeinde-
häuser

 1. April Ostersonntag
	 11:30	 Musikalischer	Festgottesdienst	für	

alle Generationen, Pfr. Michalek 
und Team, H. Ruiz Polo (Trompe-
te), KMD Brick

 2. April Ostermontag
	 11:30	 Abendmahlsgottesdienst,			

Pfr. Krüger, Org. Schirmer
 8. April Quasimodogeniti
	 11:30	 Gottesdienst,	Diakon	Dziubany,	

Org. Schirmer
	 18:00	 Taizé-Gottesdienst,	Pfr.	Dr.	Krügerke
 15. April Misericordias Domini
	 11:30	 Gottesdienst,	Pfrn.	Schwietering-

Evers, Org. Freiwald
	 11:30	 Gottesdienst	für	Kleine	und	Große,	

Pfr. Dr. Felmberg und Team
 22. April Jubilate
	 11:30	 Gottesdienst,	Pfr.	Michalek,	Org.	

Schirmer
	 11:30	 Gottesdienst	für	Kleine	und	Große,	

Pfr. Dr. Felmberg und Team
 29. April Kantate
 14:00 (!) „Musica praedicat“ - Gemein-

samer	musikalischer	Festgottes-
dienst zum Abschied von Günter 
Brick, mit: Sup. Bolz, Pfr. Mich-
alek, Pfrn. Schwietering-Evers, 
Berliner Kantorei, Seniorenkanto-
rei, Schöneberger Kammerorches-
ter, musikalische Leitung: Sabine 
Wüsthoff	und	KMD	Günter	Brick,	
anschl. Empfang in der Kirche

 6. Mai Rogate
	 11:30	 Abendmahlsgottesdienst,			

Diakon Dziubany, Org. Schirmer
	 11:30	 Gottesdienst	für	Kleine	und	Große,	

Pfr. Dr. Felmberg und Team
	 18:00	 Taizé-Gottesdienst,		 	

Pfr. Dr. Krügerke

Grunewaldkirche

Grunewald

 Andachten Montags (außer am 2. April)
 18:00 Abendgebet in der Kapelle

 Abendsegen Donnerstags (Termine s. Seite 26)
 19:00 Abendsegen in der Kapelle

 1. April Ostersonntag
	 10:00	 Festgottesdienst	mit	großem	

Kindergottesdienst,	Pfrn.	Schwie-
tering-Evers, Vikarin Sgraja und 
Team, KMD Brick

 2. April Ostermontag
	 10:00	 Abendmahlsgottesdienst,			

Pfr. Krüger, Org. Schirmer
 8. April Quasimodogeniti
	 10:00	 Gottesdienst	mit	Bläserkreis,	

Diakon Dziubany, Org. Schirmer
 9. April Montag
 16:00 Kinderkirche, Anja Hitschfeld
 15. April Misericordias Domini
	 10:00	 Gottesdienst	mit	Taufen,	Pfrn.	

Schwietering-Evers, Vik. Sgraja, 
Berliner Mädchenchor, Org. Frei-
wald; gleichzeitig Kindergottesdienst

 22. April Jubilate
	 10:00	 Gottesdienst,	Pfr.	Michalek,		

Org. Schirmer
 29. April Kantate
	 10:00	 Gottesdienst,	Pfrn.	Schwietering-

Evers,	Org.	Sittner
 6. Mai Rogate
	 10:00	 Abendmahlsgottesdienst,			

Diakon Dziubany, Org. Schirmer

Martin-Luther-Krankenhaus
    1. April, 10:00 Predigtgottesdienst
  Pfr. Daniels
  8. April, 10:00 Predigtgottesdienst
  Prädikant Baumann
  15. April, 10:00 Predigtgottesdienst
  Pfrn. Waberski
  22. April, 10:00 Abendmahlsgottesdienst
  Prädikant Schönfeld
 29. April, 10:00 Musikalischer Gottesdienst
  Organistin Diestel
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Anzeigen

Mobile Fußpflege, zuverlässig, pünktlich und 
freundlich, löse alle Fußprobleme, auch Maniküre 
und Kosmetikbehandlung. 
Nur Hausbesuche nach tel. Terminabsprache.
Natalie Charton, 82 09 65 65 (auf AB sprechen)
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Alt-Schmargendorf

Jugendandacht: 
„Wen muss ich 

lieben?“

Im April feiern wir unsere Jugend-
andacht am Freitag, den 13. April, 

um 19:00 Uhr in der Dorfkirche.
Es geht um das Thema der Nächs-

tenliebe – das, was einem als erstes 
zum christlichen Glauben einfällt – 
und das, was am schwierigsten im 
eigenen Alltag zu leben ist. Unter der 
Frage „Wen muss ich lieben?“ werden 
wir uns Gedanken dazu machen, wer 
mein Nächster ist, und was in diesem 
Zusammenhang Liebe bedeuten 
kann. Mit Musik und Kerzen werden 
wir zusammen singen und beten.
Herzliche Einladung!

Theologischer 
Gesprächskreis 

„Schöpfung und 
Evolution“

Am Dienstag, den 10. April, um 
19:00 Uhr im Pfarrhaus trifft sich 

der Theologische Gesprächskreis. 
Diesmal geht es um das Thema 

„Schöpfung und Evolution“. Wie 
verhält sich beides zueinander? Sind 
sie Gegensätze oder lassen sie sich 
zusammen denken? Und wenn sie 
sich zusammen denken lassen, wie 
könnte das aussehen?

Haben Sie gerne Gedichte aus-
wendig gelernt? Ich weiß, es gibt 

diejenigen, die noch nach vielen Jahr-
zehnten spontan Texte, die sie in der 
Schule auswendig lernen mussten, 
fehlerfrei aufsagen können. Andere 
erinnern sich eher mit Schrecken da-
ran, wie schwer es ihnen fiel, die lan-
gen Gedichte in den Kopf zu bekom-
men und sie dann vor der gesamten 
Klasse vortragen zu müssen. 

Andererseits erzählen viele Texte 
auch tolle Geschichten: Wer erinnert 
sich nicht an Goethes Zauberlehr-
ling oder Schillers Bürgschaft? Die 
Gattung der Ballade ist es, die ins 
Erzählen kommt. Und um Balladen 
soll es beim nächsten Seniorenkreis 
in Alt-Schmargendorf gehen. 

Am Montag, den 9. April, treffen 
wir uns wieder von 15:00 bis 17:00 
Uhr und begrüßen diesmal als Gast 
Pfarrer Hans-Georg Dürr, der vie-
len in Schmargendorf durch seine 
Gottesdienste in der Dorfkirche, 
insbesondere durch seine Balladen-
Gottesdienste bekannt ist. Herr Dürr 
wird im Seniorenkreis Balladen 

Seniorenkreis mit Balladen
vortragen, nachdem wir wie immer 
uns vorher mit Kaffee und Kuchen 
gestärkt haben. Außerdem wollen wir 
am 9. April, wie es im Seniorenkreis 
zweimal im Jahr üblich ist, miteinan-
der Abendmahl feiern.

Wir weisen auch schon auf unser 
Treffen im Mai hin. Dann wird Frau 
Fanni Fritsch, die seit Anfang des 
Jahres in der Kreuzkirchengemeinde 
im Bereich Seniorenarbeit tätig ist, 
sich und ihre Arbeit im Seniorenkreis 
vorstellen. Der Termin im Mai findet 
am 7. Mai statt.

Wie immer freuen wir uns auch 
über neue Gesichter. Der Senioren-
kreis, der sich in der Regel immer 
am ersten Montag eines Monats im 
Großen Saal des Gemeindehauses 
in der Kirchstraße trifft, wird ehren-
amtlich vorbereitet und geleitet von 
Frau Mennicke und Herrn Erichsen. 
Es gibt bei Kaffee und Kuchen immer 
Zeit zum gemeinsamen Austausch 
und Gespräch. Und für jeden Nach-
mittag ist auch ein Thema vorbereitet, 
zu dem oft ein Gast zu uns kommt. 
Herzliche Einladung!
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Gemeindeleben

Jugendliche
Jugendandacht
Singen und beten, über Gott und 
die Welt nachdenken und reden
Fr, einmal im Monat, 19:00, in der 
Dorfkirche
Pfr. Basse und Team
Termin: 13. April

Konfirmandenunterricht
Gemeinsam mit der Kreuzkirchenge-
meinde im Kreuz-Gemeindehaus
(Hohenzollerndamm 130A)
Do, wöchentlich, 17:00 und 18:00

Erwachsene
Theologischer Gesprächskreis

über die Bibel und Glaubensfragen
In der Regel jeden ersten Dienstag 
im Monat,
19:00, Pfarrhaus, Pfrn. Basse
Termin: 10. April
Thema: Schöpfung und Evolution

Philosophischer Gesprächskreis
zu philosophischen und naturwissen-
schaftlichen Fragen und Themen
In der Regel jeden 3. Dienstag im 
Monat, 19:30,
Ort bitte telefonisch erfragen.
Herr Lippmann,  883 24 76
Termin: 17. April

Besuchsdienstkreis
In der Regel jeden letzten Dienstag 
im Monat, 17:00, Pfarrhaus
Frau Markmann  824 64 74
Termin: 24. April

Spielekreis für Erwachsene
Jeden dritten Montag im Monat, 15:00 
Frau Mennicke  823 73 09
Termin: 23. April

Malgruppe
Do, 9:30
Frau Schwartz  833 51 66

Meditativer Tanz
Fr, 20:00
Frau Olschewski-Boldt  782 34 01

Gymnastik für Frauen
Do, 16.00 Uhr
Frau Walch  663 96 46

Tanz, authentischer Ausdruck 
und Fantasie

Tanz- und Bewegungsgruppe
Zweimal im Monat,
So, 18:00, im Gemeindesaal
Susanne Lorenz  0176 52 62 78 56
Mail: RA-Susanne.Lorenz@t-online.de
www.tanztherapie-lorenz.de
Termin: 8. April

Zumba
Fitness und Tanzen
Di, 19:30 bis 20.30 im Gemeindesaal
Infos und Probestunde:
Sabina Melango  0174 683 26 01

Musik
Singkreis
mit Stimmbildung
Neue christliche Lieder
Einmal im Monat
Fr, 18:45 – 19:45 
Sachiko Meßtorff
Termin: 13. April

Chöre
„Kleine Spatzen“
Kinder von 5 bis 7 Jahren
Mi, 16:00 - 16:45
„Mittlere Spatzen“
Kinder von 7 bis 12 Jahren
Mi, 16:45 - 18:00
„Große Spatzen“
Mädchen ab 12 Jahren
Mi, 18:00 – 19:00
Anmeldung und Leitung für alle 
Spatzenchöre: Olga Kisseleva
 0157 74 71 31 43

Kinder und Familien
Kindergottesdienst

mit biblischen Geschichten
So, in der Regel 14-täglich,
11:00, Dorfkirche
Termine: 22. April
Familiengottesdienst am Ostersonn-
tag, 1. April, um 9:30 Uhr.

Eltern-Kind-Turnen ab 1 1/2 Jahren
Di, 16:00 - 17:00, erste Gruppe
Di, 17:00 - 18:00, zweite Gruppe
Anmeldung und Leitung:
Familienbildung, Frau Domke
 863 90 99 18

Senioren
Seniorenkreis

Mit einem Thema und Kaffee und 
Kuchen
Jeden ersten Montag im Monat, 15:00
Herr Erichsen  89 72 51 82
Frau Mennicke  823 73 09
Termine:
9. April: Balladen mit Pfr. Hans-
Georg Dürr
7. Mai: Seniorenkreis mit Fanni Fritsch

Seniorensingkreis
Fr, 10:15
Frau Schwartz  833 51 66

Gymnastik für Senioren
Do, 14.00 Uhr
Frau Walch  663 96 46

Danzando 60 plus
Tanz, Kondition, Entspannung, Be-
weglichkeit
Fr, 12:00 - 13:00
Silvana Belli-Bühler  0151 72 41 48 22 
oder 28 04 59 37
Mail: silva.bellbue@web.de

Geburtstagscafé
Für alle Menschen ab 60 Jahren, die 
in den Monaten April, Mai und Juni  
Geburtstag hatten und haben:
Mo, 9. Juli, 15:00 - 17:00
Anmeldung über das Kirchenbüro 
erforderlich!  83 22 46 63 

Offene Kirche

Sie sind herzlich eingeladen, 
unsere schöne, alte Dorfkirche 

zu besichtigen.

Immer samstags von 11:00 bis 
13:00 Uhr.

Alle Veranstaltungen ohne Ortshinweis 
finden im Gemeindehaus, Kirchstr. 15/16, 
statt. Aktuelle Hinweise entnehmen Sie 
bitte den Schaukästen und www.wilmers-
dorfer-sueden-evangelisch.de
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Alt-Schmargendorf
 

 

Wir sind für Sie daMenschen in 
Alt-Schmargendorf

Kirchenbüro und
Friedhofsverwaltung

Dirk Mleczkowski, Kerstin Zander
Hohenzollerndamm 130 A
14199 Berlin
 83 22 46 63,  83 22 46 69
kirchenbuero@ws-evangelisch.de
Mo, Fr 10:00 - 12:00
Di, Do 16:00 - 18:00

Pfarrdienst
Pfarrerin Valeska Basse
Misdroyer Str. 39, 14199 Berlin
 81 82 69 86
pfarrerin.basse@alt-schmargendorf.de
Sprechzeit nach Vereinbarung

Pfarrer Jens-Uwe Krüger
Tel. 69 54 79 27
krueger@alt-schmargendorf.de

Fördermöglichkeit

Wir freuen uns, wenn Sie 
mit einer Überweisung die 

Arbeit unserer Gemeinde unter-
stützen!

Spendenkonto der Kirchen-
gemeinde Alt-Schmargendorf:

Empfänger:
KVA Berlin Mitte-West
IBAN:
DE42 1005 0000 0190 6655 05
BIC: BELADEBEXXX
Zweck:
Alt-Schma / Spendenzweck (z.B. 
Kirchgeld, Dorfkirche)
Herzlichen Dank!

Gemeindekirchenrat
Pfrn. Valeska Basse (S) .....81 82 69 86
Max-Georg Debbert (E) ...................... 
...........................mg94ber@gmail.com
Dr. Hartwig Grubel ..........46 60 11 70
Melanie Grunow ................................. 
.............melanie.grunow@outlook.de
Ingrid Mennicke ..................823 73 09
Dorothea Schürmann .......85 60 36 31
Tobias Schulin (E) ............21 99 71 82
Celina Schultz ...................................... 
................... cille.schultz0209@gmx.de
Martin Schulze (V) ..............823 78 40
V = Vorsitzender, S = Stellvertretende Vorsitzende

Alt-Schmargendorf
im Internet

www.wilmersdorfer-sueden-evan-
gelisch.de

Kirchenmusikerin
Sachiko Meßtorff
messtorff@alt-schmargendorf.de

Kindergarten
Kirchstr. 15/16, 14199 Berlin
 823 14 10,  82 71 91 00
kita-aschma@web.de
Informationen und Anmeldungen 
gern nach telefonischer Absprache

Förderverein der
Ev. Kita Alt-Schmargendorf e.V.
Susanne Handschuck (1. Vorsitzende)
www.fv-kita-alt-schmargendorf.de
Spendenkonto des Fördervereins:
IBAN: DE94 1007 0024 0626 7587 00
BIC: DEUTDEDBBER

Unsere Räume 
können Sie mieten

Terminanfragen ausschließlich 
über unser Kirchenbüro Wil-
mersdorfer Süden  83 22 46 63, 
E-Mail: kirchenbuero@ws-evan-
gelisch.de

Ansprechpartnerin vor Ort 
(Räume zeigen, übergeben und 
abnehmen):
Gisela Brauer  365 39 77,
E-Mail: gi_brauer@t-online.de

Vollendetes Leben
Ich glaube aber doch, dass 
ich sehen werde das Gute 
des Herrn im Lande der 
Lebendigen. (Psalm 27,13)

Kirchlich bestattet wurde:

Neues Leben 
Wer da glaubt und getauft 
wird, der wird gerettet 
werden. (Markus 16,16)

Getauft wurden:
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Anzeigen

Erd-, Feuer-, See- und Naturbestattungen
Individuelle und stilvolle Trauerfeiern,

schlicht bis exklusiv, auch in großem Rahmen
Spezialist für Auslands-Überführungen

eigene Trauerhalle • anspruchsvolle Floristik
Bestattungs-Vorsorge

Hausbesuche • 9 Filialen
www.hahn-bestattungen.de

Seit 160 Jahren im Familienbesitz

BESTATTUNGEN
HAHN

Berlins größte Sarg- und Urnenauswahl,
auch Sondergrößen

Überführungen Tag und Nacht  75 11 0 11

Himmel & Erde8

Anzeigen

Himmel & Erde12

Anzeigen

Fleischerfachgeschäft
und Partyservice

Westfälische Straße 53
10711 Berlin

Telefon (030) 891 64 32

� Bei der Auswahl unserer
Fleisch- und Wurstwaren haben
umweltfreundliche und tiergerechte
Nutztierhaltung oberste Priorität

� Großes Angebot an
französischem Freilandgeflügel

� Biolämmer vom Hof Müritz

� Traditioneller Handwerks-
und Ausbildungsbetrieb

� Viele prämierte Spezialitäten
aus eigener Herstellung
erwarten sie bei uns

www.neuland-fleischerei.de

T&TREICHEL   &   TREICHEL
IMMOBILIENBERATUNG

Koenigsallee 39 · D-14193 Berlin Grunewald
Tel 030 - 89 50 22 92 und 93 · Fax 030 - 89 50 22 97

treichel@treichel.berlin

Hausverwaltung für schwierige Objekte
Ersatzzustellungsvertretung · Notverwaltung

Bismarckallee 23
14193 Berlin

Telefon +49 30 896 88-0
info@st-michaels-heim.de
www.st-michaels-heim.de

Wohnen am See &
in 10 Minuten
am Ku‘damm

· Zimmer mit Dusche/WC
  im Hotelbereich

· Übernachtung im
  Jugendgästehaus für
  den preisbewußten Gast
 
· Rezeption 7/24 geöffnet

· Restaurant St. Michaels
  mit Sommerterrasse

· Nachbarschaftspreis 
  auf Anfrage

Hier könnte 
Ihre Anzeige stehen!

Kontakt: 
Jens-Martin Menthel 

 69 54 79 26
anzeigen@himmelunderde.net
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Grunewald

Musikalischer 
Festgottesdienst zur 

Verabschiedung 
von

KMD Günter Brick
So, 29. April, 14:00
Grunewaldkirche

Johann Sebastian Bach, Kantate 
BWV 137: „Lobe den Herren“
Robert Jones: „Missa brevis in C“ 
(2005)
Berliner Kantorei, Schöneberger 
Kammerorchester, Seniorenkan-
torei Grunewald, Solisten.
Leitung Sabine Wüsthoff und 
KMD Günter Brick.
Mit Superintendent Bolz, Pfarrerin 
Schwietering-Evers und Pfarrer 
Michalek
Im Anschluss Beisammensein in 
der Kirche.
Wir laden ganz herzlich ein!

Erst vor einigen Tagen kam ich 
zurück von den Eremitinnen der 

Glückseligkeit, dem christlichen An-
anda Ashram in Tamil Nadu. 

Zu acht waren wir diesmal vor 
Ort. Und wie jedes Mal ist es für uns 
aus der hektischen westlichen Hemi-
sphäre unvergleichlich und zutiefst 
berührend, mit diesem Überfluss an 
Liebe, Fürsorge und Gottvertrauen in 
Kontakt zu kommen. Das ist es, was 
ich an diesem Ort und dieser Tradition 
meiner Kamaldulenser-Schwestern 
so bewundere und was alle, die dort 
waren, berührt und verändert. 

Amma, die im vergangenen Jahr 
verstorbene Oberin, wird schmerzlich 
vermisst. Doch ihr Segen und ihre 
Visionskraft sind überall spürbar und 
erfahrbar. Schwester Neethi ist als 
neue Oberin der kleinen Ordensge-
meinschaft mit unermüdlichem Elan, 
großem Sachverstand, mit Humor 
und überschäumender Freude am 
Werk. Vor einigen Jahren kam sie von 
Mutter Teresas Orden, um bei Amma 
als Schweige-Eremitin ein Leben des 
Gebets und der Abgeschiedenheit zu 
führen. Doch nun hat sie eine neue 
Rolle übernommen und meistert sie 
großartig. 

Unsere Spenden sollen helfen, dass 
der Ashram nicht nur vom Gästewesen 
lebt, sondern sich auch landwirtschaft-
lich besser aufstellt und so weiterhin 
vielen Menschen aus den Dörfern 
ringsum Arbeit bieten kann. Zuletzt 
wurden tote und kranke Palmen gefällt 

Unser Grunewalder Jahresspendenprojekt 
„Amma hilft – wir helfen Amma!“

Ein Reisebericht von Rahmana Dziubany
und junge, kräftige, schnellwachsende 
nachgepflanzt. Junge Teakholzbäume, 
die bei Verkauf eine hohe Einnahme 
bringen, wurden erstanden und sol-
len auch weiterhin gepflanzt werden. 
Demnächst sollen neue gesunde Kühe 
angeschafft werden; zwei junge hoff-
nungbringende Kälbchen wurden 
geboren, als wir vor Ort waren. 

Schwester Mercy hat das Herstellen 
von Naturseifen erlernt und wird in die 
Produktion von Aloevera-Seifen ein-
steigen, unter Verwendung der vielen 
Aloe-Pflanzen die im Ashramgarten 
wachsen. 

Durch das gleichbleibende tropische 
Klima sind die Setzlinge der Nonipflan-
zen zu Bäumen herangewachsen, und 
es wurden die ersten Nonisäfte mit ho-
her Sorgfalt in Handarbeit gewonnen. 

All diese Initiativen bieten Beschäfti-
gungsmöglichkeiten insbesondere für 
die Dalits, sogenannte Kastenlose, die 
für sich und ihre Familien damit ein 
Auskommen erhalten und wirtschaft-
liche Unabhängigkeit erlangen. 

Der Alltag der Schwestern ist geprägt 
von harter, ununterbrochener Arbeit - 
dabei sind sie leichtfüßig, liebevoll und 
gut gelaunt. 

Die Schwestern und alle Menschen 
vor Ort wissen um die Verbindung 
zur Grunewaldgemeinde und sind 
dankbar, dass sie einen Platz haben bei 
uns und wir sie nicht vergessen. 

Ich bin gefahren in Sorge. Wird es 
wieder eine lange Trockenzeit und 
andauernde Hitzeperiode geben, so-

dass für Mensch und Tier Trinkwasser 
zugekauft werden muss? Bleiben alle 
gesund und sind nicht auf ärztliche 
Behandlung oder Medikamente an-
gewiesen? Wird der Monsun gnädig 
sein oder werden die Wassermassen 
das Küchendach weiter beschädigen 
und die Bausubstanz weiter angreifen? 
Schwester Neethi hat mir mit auf den 
Weg geben: „Sorge dich nicht, unser 
Gott wird es richten und Amma wird 
doch ihren Platz nicht vergessen!“ So 
habe ich beschlossen, meine Sorgen 
loszulassen und wie Neethi zu ver-
trauen. 

Wenn Sie diesen christlichen Ashram 
und die Menschen vor Ort unterstüt-
zen wollen, bedenken Sie bitte unser 
Grunewalder Jahresspendenprojekt 
oder reisen Sie mit mir im Januar 2019 
dorthin. 
Am Dienstag, den 8. Mai bringe ich 
neue Bilder und Geschichten der 
aktuellen Reise zu Ihnen (16:00 Uhr, 
Gemeindehaus). Ich würde mich 
freuen, Sie dazu willkommen heißen 
zu dürfen!

Rahmana Dziubany
www.blessananda.de

Von links nach rechts: 
Schwester Mercy, Schwester Sanjeevani, Rahmana und Aisha Dziubany, Schwester Neethi
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Gruppen Veranstaltungen

Jugendgruppen
Do, 17:00-19:00, „Die Exis“ 
Do, 19:00-21:00, Iglu-Abend

Geburtstagskaffee 
für März- und 

April-Geborene
Fr, 4. Mai, 15:30

Beim Geburtstagskaffee liest Wer-
ner Dziubany aus „Die Frau im 
Dunkeln“ – Autorinnen und Kom-
ponistinnen des Kabaretts und der 
Unterhaltung von 1901 bis 1935. 
Eine Kulturgeschichte.

Konfirmandenzeit 
Do, 17:30-19:00 
mit Pfr. Michalek und Team
Spielgruppe (< 3 Jahre) 
Sandra Lossau  832 22 305 
Mi, 10:00 - 11:30
Berliner Kantorei 
Mo, 19:00, mit Günter Brick
Seniorenkantorei 
Do, 10:15, mit Günter Brick
Gesellige Runde 
Mi, 15:00, mit Werner Dziubany 
Gemeindehaus, Clubraum
Gesprächskreis Frauen und 
Literatur 
Mi, 4. April, 15:00 
Informationen unter  83 22 46 63
Gesprächskreis Waldmeister 
mit Karola Labowsky  817 58 02 
Mo, 9. und 23. April, 15:00, 
Furtwänglerstr. 5
Gymnastik 
mit Karola Labowsky 
Mo, 10:30 - 11:30
Yoga 
mit Pfr. Dr. Krügerke 
Di, 18:30, Großer Saal, 2. OG
Line Dance 
Mo, 16:30-18:00, 
Großer Saal, 
Henriette Beckmann 
 0172 302 71 00 oder 89 74 55 20
Seniorentanz 55+ 
Fr, 10:00-11:30, 
Großer Saal, 2.OG 
Informationen: Uschi Görtz 
 803 76 45

Treffpunkt 
„Kunst, Kultur, Kirche“

Einlass: 15:30, 
Beginn des Programms: 16:00 

Gemeindehaus

„Abendsegen“
19:00

Meditation 
mit Pfr. Dr. Krügerke 
Di, 20:00, Kirche 
Teilnahme nach Rücksprache mit 
Pfr. Dr. Krügerke 
 03322 125 51 66

5. April, 19:00, Kapelle,
Betrachtendes Gebet zu Lk 24,13-35: 
die Emmaus-Jünger, Pfr. Michalek
12. April, 19:00, Kirche:
Gregorianische Vesper, Lektor 
Lange
19. April, 19:00, Kapelle:
Abendmahlsgottesdienst, Pfrn. 
Friedewald
26. April, 19:00, Kapelle:
Andacht zu Joh 20,11-17: Den Aufer-
standenen im Menschen erkennen, 
T. Rusczyk

3. April: „Bratschenmusik des Ba-
rocks, der Klassik und der Romantik“. 
Eine musikalische „Blaue Stunde“ mit 
Reinhold Rieger (Wien), Bratsche und 
Peter Vasicek (Grunewald), Klavier

10. April: „Es war einmal...in Däne-
mark“ – Märchenstunde für Erwach-
sene mit Diakon Dziubany

24. April: „Familie auf Zeit“ – Eine 
Reise zu unserem Partnerschafts-
Kirchenkreis Iringa in Tansania. Ein 
Bericht in Worten und Bildern mit 
Juliane Kaelberlah

8. Mai: „Geschichten von Liebe und 
Hoffnung“ – Von ihrer aktuellen Rei-
se nach Südindien mit Herzensbegeg-
nungen und Schicksalsgeschichten 
kleiner und großer Menschen berich-
tet über unser Jahresspendenprojekt 
mit Bildern Rahmana Dziubany

Taizé-Gottesdienst 
So, 8. April, 18:00 
Pfr. Dr. Krügerke

Ausstellung
„Wir und unser Berlin“
Eine Kunst-Ausstellung der EKG-
Kinder der Grunewaldgemeinde
Gemeindehaus, Furtwänglerstr. 5
Besichtigung bis 2. Juni nach 
telefonischer Vereinbarung

Moonmelody LII
„Dowland – Bach“

Fr, 6. April, 21:00
Grunewaldkirche

John Dowland: Lachrimae or 
Seven Teares,

Lieder und Choräle von Johann 
Sebastian Bach zum Mitsingen
Wolf-Ferrari Ensemble
Wolfram Thorau, Lili Thorau, Vio-
line; Dilhan Kantas, Andres Meh-
ne, Viola; Uwe Hirth-Schmidt, 
Violoncello.

Eintritt frei! Ausgangskollekte 
erbeten
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Grunewald

Wir sind für Sie da

Gemeindekirchenrat
Sarah Bühler .......................61 62 37 52
Dr. Anja Burchardt ......0160 801 79 73
Martin Keil .............................813 77 10
Heiner Klös ...................0175 263 01 03
Jochen Michalek (S) ...........89 73 33 44
Alexander Nickert .......0172 680 30 01
Jil Rumpeltes (V) ................21 01 44 05
Christa Schliski.............0162 134 03 54
Dr. Nicolas Schönfeld (B) ....................
.........................................0179 215 54 27
Jan-Ole Simon ....................31 80 48 36
Dorothee Stallmeyer-Tümis ................
...............................................83 22 43 04
Dr. Johannes v. Waldthausen ............
.......................................0170 585 22 72
V = Vorsitzender, S = Stellvertretender Vorsitzender 
E = Ersatzälteste, B = Beiratsvorsitzender

Abendmahls- 
gottesdienste

in den Seniorenheimen

Februar 2009 21

Grunewald

G
lauben und Leben gehören zu-

sammen. Aber wie oft erleben

wir den Abstand zwischen der Fei-

erlichkeit eines sonntäglichen Gottes-

dienstes oder der stillen Andacht

beim Bibellesen und dem Leben im

Alltag, im Beruf, in der Familie auf

der anderen Seite? Die Passionszeit

gibt jedes Jahr neu Anlass zum Nach-

denken, wohin wir uns in unserem

Leben orientieren wollen. Wie schaf-

E
inige Zeit ist schon vergangen,

aber dies ist die erste Ausgabe

von Himmel und Erde nach unserem

Grunewalder Weihnachtsmarkt. Al-

len Beteiligten, die zum Gelingen des

31. Grunewalder Weihnachtsmark-

tes beigetragen haben, noch einmal

ein riesiges Dankeschön! Viele haben

geschleppt, geschraubt, gekocht, ge-

standen, gefroren, gebacken, abge-

waschen ... Doch die gute Stimmung

und die vielen Besucher gaben allen

Mitwirkenden das gute Gefühl eines

gelungenen Festes.

Kaum zu glauben, was alles im

Vorfeld des Weihnachtsmarktes or-

ganisiert und besprochen werden

muss. Und am Samstag vor dem ers-

ten Advent werden Verkehrsschilder

geschleppt, Buden zusammenge-

schraubt, Kabel verlegt und natür-

lich Würstchen, Wein und vieles

mehr eingekauft. Der Adventssonn-

tag mit Auf- und Abbau ist für alle

Beteiligten dann der schönste, aber

auch der längste Tag. Beim Abbau

sind es nur noch wenige, das sollte

verbessert werden.

Der Erlös, der für die Gemeinde be-

stimmt ist, beträgt über 5.000 Euro.

Die größten Summen wurde vom

Glühweinstand und vom Grill ein-

genommen. Die Tombola hat 958

Euro, das Café 615 Euro, der Bücher-

stand 475 Euro und der weihnachtli-

cher Trödel immerhin 399 Euro Erlös

gebracht. Allen Spendern danken wir

ganz herzlich.

Ganz herzlich möchten wir uns für

die großzügige Unterstützung  vie-

Grunewalder Weihnachtsmarkt

Rückblick, Dank - und auf ein Neues

am 1. Advent 2009

ler Firmen und Einrichtungen bedan-

ken, von denen an dieser Stelle leider

nur wenige –stellvertretend für alle

anderen! -  benannt werden können:

Fa. Bleck & Söhne Hoch- und Tiefbau

GmbH & Co. KG,  Mediabureau Di

Stefano, Ristorante La Cascina,

Elisabeth-Seidel-Haus, Alba, Bünger

u.v.a.m….

Auch die vielen Kuchenspenden

und Sachspenden ermöglichten erst

das Café und die Tombola. An alle

Bekannten und Unbekannten auch

hierfür ein herzliches Dankeschön!

Trotz allem: Wir benötigen für den

nächsten Weihnachtsmarkt drin-

gend zusätzliche Hilfe! Wenn auch

Sie für den nächsten Weihnachts-

markt eine der vielfältigen Aufgaben

unterstützen wollen, melden Sie sich

bitte bei Heide Wecke per E-Mail:

h.wecke@grunewaldgemeinde.de

oder im Gemeindebüro. Die Planun-

gen für den nächsten Weihnachts-

markt beginnen schon wieder in Kür-

ze. Heike Kröger

Liebe Gemeinde-

interessierte!

D
er Gemeindekirchenrat hat in

seiner Dezembersitzung ent-

schieden, Ihnen, liebe Gemeinde-

glieder und unseren Gästen drei sehr

unterschiedliche Kandidaten bzw.

Kandidatin für das Pfarramt vorzu-

stellen. Sie werden dies getrennt im

Gottesdienst und in einer Konfir-

mandenstunde sowie gemeinsam in

der Gemeindeversammlung am 15.

März tun. Bereitwillig werden die

Bewerber und die Bewerberin alle

Fragen beantworten, über ihre bis-

herigen Tätigkeiten berichten und

vielleicht auch einiges Persönliches

preis geben.

Die Termine dafür entnehmen Sie

bitte der folgenden Seite. Die Namen

dürfen wir auf diesem Weg nicht mit-

teilen, sind aber gern bereit, bei Nach-

fragen nähere Auskünfte zu geben.

In unserer GKR Sitzung am 31.

März werden wir dann entscheiden,

wer zukünftig die Gemeinde theolo-

gisch begleiten wird.

Bis dahin freuen wir uns, Sie zu

Angeboten begrüßen zu können, die

wir ins Leben ge-

rufen haben bzw.

rufen werden.

Herzlichst,

 Ihre Petra Kiefer

Der „Abendsegen“ – Innehalten mitten in unserem Alltag

fen wir es, mitten in der Hektik dich-

ter Termine innezuhalten, uns zu be-

sinnen und einen Moment der Stille

zu erleben? Dafür ist der „Abend-

segen“ ein neues Angebot, das aus

der Mitte unserer Gemeinde kommt:

Andachten und Gottesdienste in der

Woche, in denen es Raum für Stille,

Texte, Lieder, Betrachtung, Begeg-

nung und Gebete gibt – und einen Se-

gen. Der „Abendsegen“ in der Passi-

on beginnt am Aschermittwoch und

kommt dann jeden Donnerstag um

19 Uhr. Gestaltet wird der „Abend-

segen“ von Menschen aus allen Grup-

pen unserer Gemeinde und auch aus

Haupt- und Ehrenamtli-

Kirchenbüro
Dirk Mleczkowski, Kerstin Zander
Hohenzollerndamm 130 A
14199 Berlin
 83 22 46 63,  83 22 46 69
Mo, Fr 10:00 - 12:00
Di, Do 16:00 - 18:00
kirchenbuero@ws-evangelisch.de

„Offene Tür“ - Kaffee, Infos, Gespräch
Furtwänglerstr. 5
 89 73 33 30
Mo, Fr 10:00 - 12:00
Di, Do 16:00 - 18:00

Kartentelefon für Oratorienkonzerte
 89 73 33 53,  89 73 33 55

Fördermöglichkeiten für unsere Gemeinde
Spenden (gerne auch mit Angabe des Verwendungswecks) können Sie überweisen an:

Ev. Grunewaldgemeinde, IBAN DE28 1001 0010 0379 4041 02
BIC: PBNKDEFF, Postbank Berlin

Einige Arbeitsbereiche können Sie außerdem über folgende Fördervereine unterstützen:

Förderverein Kindertagesstätte Grunewald Gemein-
de e. V.
Hubertus Bartelheimer (1. Vorsitzender)
IBAN: DE51100900007126499005
BIC: BEVODEBB
Förderverein Junge Gemeinde e. V.  
Johanna Jesse   0176 10 24 13 02 
IBAN: DE32 5206 0410 0003 9070 74 
BIC: GENODEF1EK1, Evangelische Bank

Freundeskreis Musik der Ev. Grunewaldgemein-
de e. V.  
Annette Farrenkopf (Vorsitzende)  0179 210 04 20 
IBAN: DE11 1001 0010 0163 1041 08 
BIC: PBNKDEFF, Postbank Berlin

Menschen in der
Grunewaldgemeinde

4. April

11:00 Wilmersdorfer Seniorenstiftung, 
Koenigsallee 15, 
Diakon Dziubany

6. April

10:30 Elsbeth-Seidel-Stiftung, 
Wernerstr.11, 
Diakon Dziubany

15:30 Elsbeth-Seidel-Stiftung, 
Bismarckallee 35, 
Diakon Dziubany

13. April

10:30 Seniorenzentrum Herthasee, 
Delbrückstr. 4 a, 
Pfrn. Lippold

16:00 Karl-Steeb-Heim, 
Hagenstr. 39-47, 
Pfrn. Lippold

Vollendetes Leben – Bestattungen:

Pfarrer Jochen Michalek 
 89 73 33 44 
Sprechstunde: Di 17:00 - 18:00
j.michalek@grunewaldgemeinde.de
Diakon Werner Dziubany 
 89 73 33 40 
Di 18:00 - 19:00, Do 11:00 - 12:00
w.dziubany@grunewaldgemeinde.de
Kirchenmusiker KMD Günter Brick 
 89 73 33 50 
g.brick@grunewaldgemeinde.de
Kindergarten 
Leiter: Wolfgang Hampel 
Koenigsallee 10 A 
 892 81 02    89 54 03 31 
kita.grunewald@web.de 
Sprechstunde: Di  10:00 - 12:00 
  Do 16:00 - 18:00 
Mini-Club/Vormittags-Kindergarten 
Leiterin: Anja Christmann 
Furtwänglerstr. 5 
 89 73 33 43 Mo-Fr 8:00 - 13:00 
a.christmann@grunewaldgemeinde.de
Junge Gemeinde 
Jeremy Lang  0172 440 26 19
j.lang@grunewaldgemeinde.de

Neuer 
Konfirmandenkurs
Bis 31. Mai anmelden!

Nach den Sommerferien geht´s los! 
Konfireise in der ersten Herbstferi-
enwoche (21. - 27. Oktober)
Konfirmation am 8./9. Juni 2019
Nähere Infos und Anmeldung unter 
www.grunewaldgemeinde.de und 
im Kirchenbüro  83 22 46 63

Jan Dismas 
Zelenka: „Missa 
Votiva ZWV 18“

Sa, 21. April, 20:00
Grunewaldkirche

Berliner Motettenchor, Barockor-
chester Stella Maris auf histori-
schen Instrumenten.
Marie Luise Werneburg, Sopran; 
Judith Kamphues, Alt; Jan Ko-
bow, Tenor; Tobias Berndt, Bass. 
Leitung: KMD Günter Brick

Karten zu 5 bis 36 Euro
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Bereits um 19:00 Uhr im medita-
tiven Gottesdienst „Licht und 

Klang“ zu Ostern spielt das Klarinet-
tenquartett Blattgold. Das eigentliche 
Kammerkonzert findet dann um 
20:00 Uhr im Großen Saal statt.

Das Quartett besteht aus Evelin 
Achtenhagen (Klarinette), Friederike 
Roth (Klarinette), Hanno Pilz (Kla-
rinette, Bassklarinette) und Joshua 
Löhrer (Klarinette, Es-Klarinette)

Seit der Gründung im Jahr 2009 

Die Kreuzkirche und die Kirchen-
gemeinde Alt-Schmargendorf 

laden alle Jugendlichen, die im Jahr 
2020 14 Jahre alt werden zur Konfir-
mandenzeit ein. Wer mehr darüber 
wissen möchte, ist herzlich zu den 
beiden Informationsabenden für 
Jugendliche und Eltern eingeladen. 
Sie können entweder am 21. Juni um 
19:30 Uhr kommen oder am 13. Sep-
tember um 19:30 Uhr, wie es Ihnen 
besser passt.

Die Konfirmandenzeit wird von 
Pfr. Dr. Groß und einem Team von 
Studierenden und Jugendlichen 
gestaltet und durchgeführt. Wir 
treffen uns wöchentlich (nicht in 
den Schulferien) donnerstags 17:00 
bis 18:00 Uhr in den Räumen der 

Neuer Konfirmandenkurs
Kreuzkirchengemeinde. Die Konfir-
mandenzeit beginnt am Wochenende 
3./4. November und mit dem Vorstel-
lungsgottesdienst am 4. November 
um 11:00 Uhr. Anschließend sind alle 
herzlich eingeladen zu einem Bei-
sammensein im Großen Saal. Dabei 
werden die älteren Jugendlichen von 
ihrer Konfirmandenfahrt berichten. 

Der Höhepunkt der Konfirman-
denzeit ist sicherlich die Fahrt in 
der ersten Herbstferienwoche nach 
Südtirol (4. bis 12. Oktober 2019). Es 
wird noch eine zweite kürzere Fahrt 
nach Ostern 2020 geben und einen 
von den Jugendlichen gestalteten 
Gottesdienst im Mai 2020. Im selben 
Monat findet der Konfirmationsgot-
tesdienst statt.

Anmeldungen sind im Gemeinde-
büro möglich. Die Formulare finden 
Sie auch auf unserer Internetseite: 
www.kreuzkirche-berlin.de

Die Taufe ist keine Voraussetzung 
für die Anmeldung. Sie kann wäh-
rend der Konfirmandenzeit durch-
geführt werden. 

Wenn Sie einen Eindruck gewin-
nen möchten, können Sie gerne zum 
Gottesdienst am 6. Mai um 11:00 Uhr 
kommen, der von den Jugendlichen 
gestaltet wird, die in diesem Jahr 
konfirmiert werden.

Für alle Fragen stehe ich Ihnen 
gerne zur Verfügung (gross@kreuz-
kirche-berlin.de oder  82 79 22 79).

Pfr. Dr. Andreas Groß

Kammermusikmusikabend am Ostermontag
Mo, 2. April

begeistern die vier Klarinettisten 
mit überraschenden Programmen 
und musikalischer Vielfalt. Werke 
von Bach bis Gershwin werden mit 
Schwung und Charme neu interpre-
tiert. Grooviger Jazz, leidenschaft-
licher, pulsierender Tango sowie 
lebensfroher Klezmer erklingen auf 
musikalisch höchstem Niveau. Da-
bei reicht das Instrumentarium von 
der ungestümen Es-Klarinette bis 
hin zur sonoren Bassklarinette, und 

sogar das von 
Mozart so ge-
liebte Bassett-
horn kommt 
zum Einsatz. 
Das Ergebnis 
ist ein warmer 
und berühren-
der Ensemble-
klang mit un-
glaubl ichem 
Facettenreich-
tum. 

Heute ist das 
Berliner Klari-
nettenquartett 
fester Bestand-

teil des internationalen Musikle-
bens und war u.a. zu Gast beim 
Schleswig-Holstein Musik-Festival, 
beim Mosel Musikfestival sowie bei 
diversen anderen Kammermusik-
Konzertreihen. Ihre erste CD mit 
eigenen Bearbeitungen von Piazzolla 
und Gershwin, dem Programm ihrer 
Norwegen-Tournee, wurde zum 
großen Erfolg. 2010 gewann das 
Ensemble den dritten Preis des Alice-
Samter Kammermusikwettbewerbs 
und wurde zusätzlich mit dem Son-
derpreis für die beste Interpretation 
ausgezeichnet. 

Mit Herz, „Berliner Schnauze“ und 
dem Blatt aus Bambus zaubern die 
vier Klarinettisten goldene Klänge - 
BLATTGOLD eben.

Auf dem Programm stehen:
George Gershwin - 3 Preludes, Astor 
Piazzolla - Histoire du Tango, Bela 
Kovacs Hommage an G. Feidman, 
J. S. Bach Goldberg-Variationen.

Wir freuen uns auf diesen beson-
deren Abend am Ostermontag, den 
2. April.

Pfr. Dr. Andreas Groß 
und Joshua Löhrer
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Aktivprogramm

Dienstag, 3. Februar

„Start in die neue Saison“

Unsere heutige Fahrt geht in den

Fläming, wo sich der Ort Wiesenburg

um ein Schloss gruppiert. Vom Dorf

aus hat das Gebäude den Charakter

einer Burg, zur Parkseite hin offen-

bart sich die stolze Schlossfassade.

1161 erstmals erwähnt, haben sich

Teile des Torhauses, des mächtigen

Bergfrieds und der Ringmauer aus

dem 13. Jh. erhalten, ansonsten wur-

de aus der alten, ausgebrannten Burg

im 16.Jh. ein Renaissanceschloss, in

dem sich heute Privatwohnungen

und Arbeitsstätten befinden. Im 48

m hohen Bergfried, der einen schö-

nen Blick auf die Landschaft eröffnet,

sind  die Touristeninformation und

die Heimatstube mit kleinem Muse-

um  untergekommen. Eine Perle ist

der im 19. Jh. entstandene Schloss-

park mit Terrassenbeeten, Teichen

und mehr als 50 verschiedenen

Baumarten. Weiter hinten steht eine

hübsche Feldsteinkirche aus dem

13.Jh. mit bemalter flacher Holzdecke.

In der Schlossschänke „Zur Remise“

erwartet uns ein kalt-warmes

Schlachtebuffet nach „Flämischer

Art“. Zwischen Mittag und Kaffee

besteht die Möglichkeit zu einem

Spaziergang und zum Besuch der

nahen Kirche.

Kosten: 35 Euro

Abfahrt: 10:30, Kreuzkirche

Dienstag, 10. Februar

Wir besuchen das Kunstforum der

Berliner Volksbank. Dort werden wir

die Ausstellung „HAP Grieshaber

100 - Zeitgeschehen und Natur“ be-

suchen. HAP Grieshaber, der in die-

sem Monat 100 Jahre alt würde, gilt

als der bekannteste deutsche Bild-

schneider der Nachkriegszeit.

Diese Schau fokussiert das Werk

des Künstlers zwischen den Polen

der künstlerischen Subversion und

der Feier der Natur. Blätter, mit de-

nen Grieshaber auf das politische

Zeitgeschehen und die ökologische

Fragestellung reagiert, begegnen zeit-

losen Naturschilderungen und my-

thologischen Szenerien.

Kosten: 4 Euro, erm. 3 Euro

Treffpunkt: 10:00, M29 Endhalte-

stelle Roseneck

Mittwoch, 18. Februar

„Märchen aus aller Welt“ - ein

Nachmittag mit Märchen, Musik,

Kaffee und Gesprächen

Treffpunkt: 15:00 in den Gemeinde-

räumen , Hohenzollerndamm 130a

Dienstag, 24. Februar

20 Jahre nach dem Mauerfall besu-

chen wir das DDR-Museum an der

Spreepromenade in Mitte.

Wir finden Alltagskultur eines

vergangenen Staates zum Anfassen,

Fotografien, Zeitzeugenberichte, Ob-

jekte, Dokumente und interaktive

Stationen  zur Arbeit und Freizeit,

Bildung, Politik und Mobilität.

Kosten: 5,50 Euro, erm. 3,50 Euro

Treffpunkt: 10:00, Bus 249 Elster-

platz

Alle, die noch Lust und Zeit haben,

ein weiteres, sehr interessantes Mu-

seum zu besuchen, können noch mit-

gehen zum Pariser Platz. Dort befin-

det sich das Museum „The

Kennedys“, in dem sich eine Samm-

lung von Fotografien,

offiziellen Dokumen-

ten und privaten Pa-

pieren von der

Jahrhundertwende

bis in die 1960er Jahre

befindet.

Kosten: 7 Euro, erm.

3,50 Euro

Dienstag, 10. März

Unser heutiger Tagesausflug führt

uns nach Halle an der Saale.

Die Entdeckungsreise durch die

1200-jährige „Kulturhauptstadt

Sachsen-Anhalts“ führt  u.a. über

den Hallmarkt als eine der Quellen

der Stadtgeschichte. Wo einst die

Salzwirker das „weiße Gold“ her-

stellten, befindet sich heute der

Göbelbrunnen mit Zeitzeugen der

halleschen Geschichte. Der Markt mit

seinen 5 Türmen als Wahrzeichen

der Stadt beherbergt u.a. die Markt-

kirche „Unser lieben Frauen“, einst

auch Wirkstätte Martin Luthers und

Georg Friedrich Händels. Am Markt

steht sein Denkmal und in der

Marienkirche sehen Sie die „Königin

der Instrumente“, auf der er einst das

Orgelspiel erlernte. In der Markt-

kirche ist die originale Totenmaske

Luthers zu sehen. Der Rundgang

führt weiter zum „Alten Markt“ mit

dem Eselsbrunnen, vorbei am Beatles

Museum hin zur spätgotischen

Moritzkirche.

Der berühmteste deutsch-

amerikanische Bauhausmeister

Lyonel Feininger hat zwischen 1929

und 1931 elf große Halle-Gemälde

und 29 Grafiken geschaffen. Er zeigte

sie mit seinen Blicken auf die

Marienkirche, den Dom, den Roten

Turm, mit Blicken in die alte Stadt-

landschaft.

Nach der Stadtführung essen wir

zu Mittag. Am Nachmittag besuchen

wir das Landesmuseum für Vorge-

schichte in Halle. Dort wird seit Mai

2008 die „Himmelsscheibe von

Nebra“ gezeigt. Die Himmelsscheibe

ist eine Bronzeplatte aus der Bron-

zezeit mit Applikationen aus Gold,

die offenbar astronomische Phäno-

mene und Symbole religiöser

Themenkreise darstellt. Sie gilt als

die weltweit älteste konkrete

Himmelsdarstellung und als einer

der wichtigsten archäologischen

Funde aus dieser Epoche.

Kosten: 45 Euro

Abfahrt: 8:30, Kreuzkirche

FAMILIE MIT ZWEI KINDERN (3 J/10 MO) 

SUCHT KINDERBETREUER/IN. 
Aufgaben: Kinder vom Kindergarten abholen; 

anschließend snacks zubereiten, spielen, basteln, 

sonstige Aktivitäten (zuhause und im Freien).  

Anforderungen: regelmäßig an 2 festen 

Werktagen/Woche von 15-19h 

Sprachkenntnisse: Deutsch und mglst. Englisch 

Kontakt unter: 030 – 23003491 

Vortragsabend
Di, 24. April 

Lächeln ist immer gut, ja lebens-
verlängernd, und es gibt nichts 

Schöneres an einem grauen Tag als 
ein Mensch, der einem zulächelt. Falls 
Sie Interesse an mehreren solcher 
Begegnungen haben (aber nicht nur 
dann!), sind Sie herzlich eingeladen 
zum Busausflug nach Magdeburg. 

Wir starten mit einer Domviertel-
führung und besichtigen den Dom, 
der Grabkirche Otto des Großen 
und die am frühesten fertiggestellte 
Kathedrale der Gotik auf deutschem 
Boden ist. Obwohl der Dom im Lau-
fe seiner Geschichte immer wieder 
zerstört und geplündert wurde, sind 
immer noch viele Kunstschätze in 
ihm zu bewundern, darunter auch 
das Magdeburger Ehrenmal von 
Ernst Barlach aus dem Jahr 1929, das 
den Opfern des Ersten Weltkrieges 
gewidmet ist und das während des 
Nationalsozialismus bis 1955 aus dem 
Dom entfernt wurde.

Im Dom werden wir schließlich 
angelächelt von der Skulptur des Ver-
kündigungsengels, dessen Lächeln 
man am besten mit einem „unschul-
digen Grinsen“ vergleichen kann, das 
einen unvergleichlichen Charme hat. 
Dieses Angelächeltwerden setzt sich 
fort in der Paradiespforte des Doms, 
wenn wir die zehn Skulpturen der 

Pfarrerin Dr. Gudrun Löwner, die 
als Dozentin in Bangalore arbeitet 

und uns bereits im Jahr 2015 besucht 
hat, wird am Di, 24. April, um 19:30  
Uhr einen Vortrag zum Thema „Die 
Thomaschristen in Indien“ halten.

Nur wenigen ist in Deutschland 
bekannt, dass das Christentum nicht 
erst mit den Portugiesen vor etwas 
über 500 Jahren nach Indien, kam, 
sondern älter ist als unser deutsches 
Christentum. Die indischen Thomas-
christen berufen sich auf den ungläu-
bigen Thomas, einen der zwölf Jünger 
Jesu, der bereits im 1. Jahrhundert 
nach Christus nach Indien gekom-

Am 27. April fahren wir wieder 
nach Potsdam ins Museum Bar-

berini. Dort erwarten uns gleich zwei 
Ausstellungen. Die kleine Präsen-
tation „Klaus Fußmann. Menschen 
und Landschaften“ findet aus Anlass 
seines 80. Geburtstag statt. Sie zeigt, 
wie er sich seit den siebziger Jahren 
mit Menschen im Raum beschäftigt 
und wie in seinem Werk bald Inte-
rieurdarstellungen von Figuren in 
der Landschaft abgelöst wurden. 
Unsere Führung wird uns außerdem 
in die Ausstellung „Max Beckmann. 
Welttheater“ einführen. Max Beck-
mann sah im Welttheater ein Modell 
menschlicher Grunderfahrungen. 
Viele Gemälde zeigen die Welt des 
Theaters, Zirkus und Varietés. 
Führung Fr, 27. April um 11:50 Uhr
Treffpunkt: S-Bf Grunewald, am 
Gleis, Abfahrt S7 um 11:03 Uhr
Kosten pro Person: 10 Euro plus Ein-
tritt 10 Euro
Bitte verbindliche Anmeldung im 
Gemeindebüro

Antje v. Streit

Für Kunstinteressierte und Fans 
unseres langjährigen Ausstel-

lungsführers, des Kunsthistorikers 
Thomas R. Hoffmann, sei auf die 
folgende Veranstaltungsreihe in St. 
Peter und Paul auf Nikolskoe hinge-
wiesen: Nikolskoer Abende. Künste 
und Religionen. An jedem letzten 
Mittwoch des Monats beleuchtet 
Herr Hoffmann mit verschiedenen 
Gesprächspartnern anhand von aus-
sagekräftigen Bildwerken den Dialog 
zwischen Künsten und Religionen. 
Im Anschluss gibt es die Möglichkeit, 
bei einem Imbiss mit den Referenten 
ins Gespräch zu kommen. Der erste 
Abend findet am 25. April um 19:00  
Uhr mit Superintendent Dr. Johannes 
Krug zum Thema „Angst - Verrat – 
Gethsemane“ statt.

Antje v. Streit

Kunst erklärt

men sein soll. Auch wenn dazu der 
historische Nachweis fehlt, so steht 
außer Frage, dass es zumindest im 
4./5.Jahrhundert Christen in Kerala/
Südindien gegeben hat und seither 
gibt. Auf ihren Spuren wollen wir 
wandeln. Zudem wird es sicher-
lich wieder Gelegenheit geben, mit 
Frau Dr. Löwner auch über andere 
Themen zu sprechen, und wir sind 
gespannt, was sie dieses Mal wieder 
alles mitbringen wird.

Wir freuen uns auf diesen Abend.

Prof. Dr. Peter Brandt 
und Pfr. Dr. Andreas Groß

Busausflug zum Magdeburger Lächeln
Di, 24. April

Klugen und törichten Jungfrauen 
besuchen: Leid und Freude liegen 
dort sehr dicht beieinander, aber das 
Lächeln der Klugen versüßt uns ganz 
sicher den Tag!

Nach einer Mittagspause und dem 
Mittagessen gibt es ein maximales 
Kontrastprogramm zum Dom: Wir 
besichtigen die Grüne Zitadelle, ein 
von Friedensreich Hundertwasser 
entworfenes Gebäude in Magdeburg. 
Dieses Bauprojekt war das letzte, an 
dem Hundertwasser vor seinem Tod 
gearbeitet hat. Es ist inmitten einer 
sehr DDR-geprägten Stadtarchitek-
tur ein besonderer Blickpunkt. Nach 
Kaffee und Kuchen fahren wir dann 
wieder heimwärts, hoffentlich mit 
einem Lächeln auf unseren Lippen.
Start: 8:00 Uhr, Rückkehr gegen 
19:00 Uhr
Kosten: 55 Euro für Fahrt inkl. Mit-
tagessen und Kaffeetrinken
Verbindliche Anmeldung im Kir-
chenbüro  83 22 46 63 (bitte Es-
senswunsch vegetarisch oder Fleisch 
angeben) oder bei fritsch@kreuzkir-
che-berlin.de

Bitte vormerken: Gemeindeausflug am 
Pfingstmontag (21. Mai) ins Grüne. 
Genaueres Programm folgt!
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Gemeindeveranstaltungen
Erwachsene und Senioren

Geburtstagsempfang 
So, 29. April, nach dem Gottesdienst
Seniorenfrühstück 
Mi, 11. April, 9:30
im Blauen Salon des Pfarrhauses, 
Hohenzollerndamm 130 A
Seniorennachmittag 
findet im April nicht statt.
Informationen bei Fanni Fritsch 
 89 77 34 19 / 0152 53 52 68 81
Gruppe 60+/- 
(nur für Frauen) 
Mi, 4. und 18. April, 10:00 
Karin Regierer, Ina Rietdorf
Gymnastik für Senioren 
Do, 10:00, Gemeindesaal, mit Kran-
kengymnastiklehrerin Imke Köhler 
Anmeldung über Familienbildung 
 863 90 99 18
Frauengymnastik 
Di, 17:45 - 18:45 (nur nach
Rücksprache mit Frau Schiller) 
 825 95 37
Freies Tanzen 
Jeden 2. Sonntag im Monat 
15:30 – 18:00  
Herzliche Einladung zu Rumba, 
Tango, ChaChaCha, Walzer u.a. 
Frau Dierke  825 61 11
Frauengymnastik der 
Familienbildung
Mi 9:30 - 10:30 10:30 - 11:30 
Do 19:00 - 20:00 20:00 - 21:00
Gemeindesaal, mit Krankengym-
nastiklehrerin Imke Köhler,
Anmeldung über Familienbildung 
 863 90 99 18

Tischtennis 
Mo, 19:00 - 22:00
Matthias Heberling 
E-Mail: matzeheberling@web.de

Sprachcafé
Jeden Donnerstag um 16:00 im 
Blauen Salon.
Yoga
Di, 19:00 - 20:30, im Turm 3. Etage 
Jana Voigt  0172 952 32 42
Gottesdienst im KWA-Stift
Fr, 13. April, 16:00
Pfr. Dr. Groß

Kinder
Spiel- und Kontaktgruppe 
Für Eltern mit Kindern ab 8 Wochen 
Mo, Do 9:30 - 11:30, Turm, 3. Stock 
Anmeldung:  0157 51 70 10 15
Kirche für Kinder
Di, 17. April
Kindergottesdienst
Der nächste Kindergottesdienst 
findet am 15. April  um 11:00 Uhr 
statt. Lea und Fabian freuen sich auf 
Euch!

Jugendgruppen
Konfirmandenunterricht 
Do, wöchentlich, 17:00 und 18:00
Café Tower 
Nach Verabredung
Volleyballmannschaft „Kreuzfeuer“ 
Mi, 18:00, Ev. Gymnasium zum 
Grauen Kloster (Neue Halle), 
Salzbrunner Str. 41, Tim Weiske

Musik
Chor 
Mi, 19:30, Gemeindesaal 
Sachiko Meßtorff 
Informationen unter  89 77 34 13

Literatur
Blauer Salon im April
Fr, 20. April, 17:00, im Gemeindesaal,  
Eingang Forckenbeckstraße

„Die Liebe kommt, die Liebe geht“
– Liebeszauber im Reigen der Jahr-
hunderte –

Die achtzehn Troubadours mit 
einem Pianisten singen Liebeslieder 
vom Mittelalter über die Romantik 
bis in die 30er Jahre des vergangenen 
Jahrhunderts. Unter verschiedenen 
„Happy“-Projekt-Namen ist das En-
semble bereits oft im „Blauen Salon“ 
aufgetreten.

Der erste Teil des Programms 
entführt uns zu den ältesten notier-
ten und vertonten Liebesgedichten 
des frühen Mittelalters. Nach dem 
deutschen Barock entfaltet der Lie-

beszauber im Goldenen Zeitalter 
der englischen Renaissance seine 
ungestüme Macht. Mit Ratschlägen 
zur Kunst des Küssens ausgerüstet, 
entdecken wir mit Johannes Brahms 
alte Liebeslieder des Volkes im Stile 
der Romantik.
Nach der Wende vom 19. zum 20. 
Jahrhundert begegnet uns im zweiten 
Teil die Liebe im Wiener Lied  als 
unsteter Reigen. Zudem ermöglichen 
umwälzende technische Entwick-
lungen wie Schallplatte und Tonfilm 
neue Ausdrucksformen der Liebes-
lieder. Aus der Wiener Operette ent-
wickelt sich mit dem Jazz das Musik-
Genre des Musicals mit klassischen 
Liebesmotiven. Unser Reigen endet 
in der „Stadt der Liebe“.
Lassen Sie sich im Frühling bezau-
bern vom ewigen Reigen der Liebes-
spiele Amors!
Und wir bewirten Sie dazu gern mit 
Getränken und Brezeln.

Fanni Fritsch 
und Karin Regierer

Musikalischer 
Gottesdienst 

und 
Goldene 

Konfirmation

Am 29. April (Sonntag Kantate) 
feiern wir um 11:00 Uhr einen 

musikalischen Gottesdienst mit 
Goldener Konfirmation.
Das Orchester Kreuz+ und der 
Chor der Kreuzkirche unter der 
Leitung von Sachiko Meßtorff in-
terpretieren das Gloria D-Dur RV 
589 von Antonio Vivaldi.
Herzliche Einladung zu diesem 
feierlichen Gottesdienst.
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Fördermöglichkeiten
Spenden für die 
Kreuzkirchengemeinde 
Kontoinhaber: 
Kreuzkirchengemeinde 
IBAN: DE22 1012 0100 6169 0320 09 
BIC: WELADED1WBB. 
Den Verwendungszweck (z.B. 
Gemeindebrief, Kirchenmusik) be-
stimmen Sie selbst. Wenn Sie eine 
Spendenbe schei nigung benötigen, 
rufen Sie uns bitte an.

Förderverein des Ev. Kindergar-
tens der Kreuzkirchenge meinde 
in Berlin-Schmargendorf 
Kontoinhaber: 
Förderverein KiTa Kreuz 
IBAN: DE73 1012 0100 1004 0070 04 
IC: WELADED1WBB

Verein der Freunde der Musik in 
der Evangelischen Kreuzkirche 
Schmargendorf e.V. 
K.-F. Pfizenmayer  81 49 58 61 
E. Schneider-Münchehofe 
 46 06 84 75 
e.schneider-muenchehofe@web.de 
Kontoinhaber: Verein der Freunde 
der Musik 
IBAN: DE83 1004 0000 0642 0582 00
BIC: COBADEFFXXX

Kirchenbüro
Dirk Mleczkowski, Kerstin Zander
Hohenzollerndamm 130 A
14199 Berlin
 83 22 46 63,  83 22 46 69
Mo, Fr 10:00 - 12:00
Di, Do 16:00 - 18:00
kirchenbuero@ws-evangelisch.de

Pfarrer
Pfarrer Dr. Andreas Groß
 82 79 22 79
gross@kreuzkirche-berlin.de
Sprechstunden nach Vereinbarung

Kirchenmusik/Chorleitung
Sachiko Meßtorff
Informationen unter  89 77 34 13
messtorff@kreuzkirche-berlin.de

Kontakte
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Kreuzkirchengemeinde

Aktivprogramm

Dienstag, 3. Februar

„Start in die neue Saison“

Unsere heutige Fahrt geht in den

Fläming, wo sich der Ort Wiesenburg

um ein Schloss gruppiert. Vom Dorf

aus hat das Gebäude den Charakter

einer Burg, zur Parkseite hin offen-

bart sich die stolze Schlossfassade.

1161 erstmals erwähnt, haben sich

Teile des Torhauses, des mächtigen

Bergfrieds und der Ringmauer aus

dem 13. Jh. erhalten, ansonsten wur-

de aus der alten, ausgebrannten Burg

im 16.Jh. ein Renaissanceschloss, in

dem sich heute Privatwohnungen

und Arbeitsstätten befinden. Im 48

m hohen Bergfried, der einen schö-

nen Blick auf die Landschaft eröffnet,

sind  die Touristeninformation und

die Heimatstube mit kleinem Muse-

um  untergekommen. Eine Perle ist

der im 19. Jh. entstandene Schloss-

park mit Terrassenbeeten, Teichen

und mehr als 50 verschiedenen

Baumarten. Weiter hinten steht eine

hübsche Feldsteinkirche aus dem

13.Jh. mit bemalter flacher Holzdecke.

In der Schlossschänke „Zur Remise“

erwartet uns ein kalt-warmes

Schlachtebuffet nach „Flämischer

Art“. Zwischen Mittag und Kaffee

besteht die Möglichkeit zu einem

Spaziergang und zum Besuch der

nahen Kirche.

Kosten: 35 Euro

Abfahrt: 10:30, Kreuzkirche

Dienstag, 10. Februar

Wir besuchen das Kunstforum der

Berliner Volksbank. Dort werden wir

die Ausstellung „HAP Grieshaber

100 - Zeitgeschehen und Natur“ be-

suchen. HAP Grieshaber, der in die-

sem Monat 100 Jahre alt würde, gilt

als der bekannteste deutsche Bild-

schneider der Nachkriegszeit.

Diese Schau fokussiert das Werk

des Künstlers zwischen den Polen

der künstlerischen Subversion und

der Feier der Natur. Blätter, mit de-

nen Grieshaber auf das politische

Zeitgeschehen und die ökologische

Fragestellung reagiert, begegnen zeit-

losen Naturschilderungen und my-

thologischen Szenerien.

Kosten: 4 Euro, erm. 3 Euro

Treffpunkt: 10:00, M29 Endhalte-

stelle Roseneck

Mittwoch, 18. Februar

„Märchen aus aller Welt“ - ein

Nachmittag mit Märchen, Musik,

Kaffee und Gesprächen

Treffpunkt: 15:00 in den Gemeinde-

räumen , Hohenzollerndamm 130a

Dienstag, 24. Februar

20 Jahre nach dem Mauerfall besu-

chen wir das DDR-Museum an der

Spreepromenade in Mitte.

Wir finden Alltagskultur eines

vergangenen Staates zum Anfassen,

Fotografien, Zeitzeugenberichte, Ob-

jekte, Dokumente und interaktive

Stationen  zur Arbeit und Freizeit,

Bildung, Politik und Mobilität.

Kosten: 5,50 Euro, erm. 3,50 Euro

Treffpunkt: 10:00, Bus 249 Elster-

platz

Alle, die noch Lust und Zeit haben,

ein weiteres, sehr interessantes Mu-

seum zu besuchen, können noch mit-

gehen zum Pariser Platz. Dort befin-

det sich das Museum „The

Kennedys“, in dem sich eine Samm-

lung von Fotografien,

offiziellen Dokumen-

ten und privaten Pa-

pieren von der

Jahrhundertwende

bis in die 1960er Jahre

befindet.

Kosten: 7 Euro, erm.

3,50 Euro

Dienstag, 10. März

Unser heutiger Tagesausflug führt

uns nach Halle an der Saale.

Die Entdeckungsreise durch die

1200-jährige „Kulturhauptstadt

Sachsen-Anhalts“ führt  u.a. über

den Hallmarkt als eine der Quellen

der Stadtgeschichte. Wo einst die

Salzwirker das „weiße Gold“ her-

stellten, befindet sich heute der

Göbelbrunnen mit Zeitzeugen der

halleschen Geschichte. Der Markt mit

seinen 5 Türmen als Wahrzeichen

der Stadt beherbergt u.a. die Markt-

kirche „Unser lieben Frauen“, einst

auch Wirkstätte Martin Luthers und

Georg Friedrich Händels. Am Markt

steht sein Denkmal und in der

Marienkirche sehen Sie die „Königin

der Instrumente“, auf der er einst das

Orgelspiel erlernte. In der Markt-

kirche ist die originale Totenmaske

Luthers zu sehen. Der Rundgang

führt weiter zum „Alten Markt“ mit

dem Eselsbrunnen, vorbei am Beatles

und 1931 elf große Halle-Gemälde

und 29 Grafiken geschaffen. Er zeigte

sie mit seinen Blicken auf die

Marienkirche, den Dom, den Roten

Turm, mit Blicken in die alte Stadt-

landschaft.

Nach der Stadtführung essen wir

zu Mittag. Am Nachmittag besuchen

wir das Landesmuseum für Vorge-

schichte in Halle. Dort wird seit Mai

2008 die „Himmelsscheibe von

Nebra“ gezeigt. Die Himmelsscheibe

ist eine Bronzeplatte aus der Bron-

zezeit mit Applikationen aus Gold,

die offenbar astronomische Phäno-

mene und Symbole religiöser

Themenkreise darstellt. Sie gilt als

die weltweit älteste konkrete

Himmelsdarstellung und als einer

der wichtigsten archäologischen

Funde aus dieser Epoche.

Kosten: 45 Euro

Abfahrt: 8:30, Kreuzkirche

FAMILIE MIT ZWEI KINDERN (3 J/10 MO) 

SUCHT KINDERBETREUER/IN. 
Aufgaben: Kinder vom Kindergarten abholen; 

anschließend snacks zubereiten, spielen, basteln, 

sonstige Aktivitäten (zuhause und im Freien).  

Anforderungen: regelmäßig an 2 festen 

Werktagen/Woche von 15-19h 

Sprachkenntnisse: Deutsch und mglst. Englisch 

Kontakt unter: 030 – 23003491 

 

 110 Jahre 

Bestattungen Schuster 
 

 

Berlin - Wilmersdorf 
Berliner Str. 22, 10715 Berlin 
 

  030 / 8200 92 - 0 
  030 / 8200 92 22 
 

www.bestattungen-schuster.de 
 
 

 

Bestattungsvorsorge 
Individuelle Beratung und Betreuung im Familienbetrieb 

Erdbestattungen 
 Feuerbestattungen 

Überführungen  
Naturbestattungen 
Baumbestattungen 

Seebestattungen 

110 Jahre 

Bestattungen Schuster 
 

 

Bestattungsvorsorge 
Individuelle Beratung und Betreuung im Familienbetrieb 

 

Kindergarten
Leiterin: Angela Ansorge 
„Lemiki“ Leben mit Kindern gGmbH 
Ev. Kindertagesstätte Kreuz 
Elgersburger Str. 2, 14193 Berlin 
 825 54 34     83 20 06 03 
kreuz@lemiki.de

Miniclub
Leiterin: Simone Michael 
Hohenzollerndamm 130 A 
 89 77 34 16 (vormittags) 
ekg@kreuzkirche-berlin.de

Seniorenarbeit
Fanni Fritsch 
 89 77 34 19 oder 0152 53 52 68 81 
senioren@kreuzkirche-berlin.de

Menschen in der 
Kreuzgemeinde

Kirchliche Bestattungen

Geburtstagsempfang 
 – einmal anders!

Am Sonntag, dem 29. April, 
um 9:30 Uhr laden wir alle 

Geburtstagskinder aus den ver-
gangenen beiden Monaten herz-
lich ein zu einem Sektempfang 
mit einem schönen Frühstück 
und anschließendem musikali-
schen Gottesdienst zum Sonntag 
Kantate!
Wir freuen uns auf Sie,

Fanni Fritsch 
und Pfr. Dr. Andreas Groß

Gemeindekirchenrat
Almuth Beyer (V) ................................
.............beyer@kreuzkirche-berlin.de
Elke Bröcker-Claßen ...........825 47 84
Katrin Eis ..............................825 93 73
Pfr. Dr. Andreas Groß (S) 82 79 22 79
Xenia von Hammerstein
Ralf Hannemann ..............84 78 82 92 
....................... hannemann@online.de
Andreas Ritter ......................826 31 88
Dr. Ursula von Schenck ...89 73 06 93
Felix von Treuenfels...0172 457 33 91

V = Vorsitzender, S = Stellvertretender Vorsitzender

Vorsitzende Gemeindebeirat 
Susanne Gramberg

Gemeindejugendrat
Jonas Gramberg
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Ausflug mit dem Zug
„Arbeiter, Handwerker, Professoren“ 

– Bildung und Industriekultur

Wir suchen Sie!

Auch in diesem Jahr möchten wir 
wieder unser Lindencafé statt-

finden lassen, und zwar vom 14. Mai 
bis zum 24. September!
Für eine regelmäßige oder punktuelle 
Unterstützung des Teams suchen wir 
Sie! Haben Sie Lust, ein bisschen zu 
helfen? Das wäre wunderbar!
Bitte melden Sie sich bei uns im Büro, 
vielen Dank!

Das Lindencafé-Team

Goldene 
Konfirmation 2018

Zur Feier der Goldenen Kon-
firmation laden wir alle Men-

schen, die vor 50 Jahren einge-
segnet wurden, ganz herzlich 
ein. Der Gottesdienst mit der 
Goldenen Konfirmation wird in 
diesem Jahr am So, 10. Juni, 10:00 
in der Lindenkirche stattfinden. 
Anmeldungen bitte im Gemein-
debüro oder bei Frau Vinolo 
( 82 79 22 33).

Do. 26. April, 9:30
Clauert-Stadt Trebbin: „Wo der 
märkische Eulenspiegel seinen 
Schabernack trieb“
Der kleine Ort Trebbin am Naturpark 
Nuthe-Nieplitz mit einer 805jährigen 
Geschichte ist wegen der japanischen 
Kirschbäume in den Straßenzügen 
besonders zur Zeit der Kirschblüte 
sehenswert. Während eines 2-stün-
digen historischen Stadtrundgangs 
sehen Sie die St-Annen-Kapelle (15. 
Jahrhundert), die Kirche St. Marien 

Am Rand des Naturparks Teuto-
burger Wald zwischen Höxter 

und Paderborn finden Sie Erholung im 
besten Heilbad von Nordrhein-West-
falen. Moderner Komfort, Schwimm-
bad, Sauna, eine großzügige Gar-
tenanlage und kulinarische Genüsse 
laden im Hotel zur Entspannung ein. 
Den weitläufigen gräflichen (Kur-)
Park, der im Stil eines englischen 
Landschaftsgartens angelegt ist, fin-
den Sie direkt dem Hotel gegenüber. 
Geschwungene Wege, gepflegte Ra-
senflächen, ein alter Baumbestand, 

Sommerreise 60+ des Ev. Kirchenkreises Charlottenburg-Wilmersdorf
 nach Bad Driburg (NRW) vom 18. August bis 1. September

Wildgehege, Rosengarten u. v. m. 
laden zum Lustwandeln ein. Die 
Reiseleitung bietet täglich morgens 
eine Andacht, je nach Witterung am 
Vor- oder Nachmittag gemütliche 
Spaziergänge oder leichte Wanderun-
gen sowie nachmittags oder abends 
ein abwechslungsreiches Programm 
im Gemeinschaftsraum an. Je nach 
Wetterlage werden auch Ausflüge 
mit Bahn oder Bus (abhängig von der 
Gruppengröße) angeboten.

Die Kosten für diese Reise – Trans-
fer im modernen Reisebus, Übernach-

(13. bis 18. Jahrhundert) - schlicht 
ausgestattet mit Kanzelaltar, Kron-
leuchtern und Sauer-Orgel -, den 
Ratskeller, das Clauert-Haus …
Kosten pro Person: Stadt- und Kir-
chenführung 5 Euro dazu Bahnfahr-
karte (hin + zurück) 8,60 Euro / erm. 
6,40 Euro oder Beteiligung am BBT 6 
Euro pro Person (bei 5 Personen pro 
Ticket); Bahnfahrt inkl. für Inhaber 
Fahrausweis VBB65plus
Treffpunkt wird bei Anmeldung be-
kanntgegeben!

tung, Halbpension, einmal Driburger 
Kaffeetafel, Kurtaxe, Servicepau-
schale, Reiseleitung und Programm 
– betragen 999 Euro für Unterkunft 
im Einzelzimmer und 929 Euro im 
Doppelzimmer; Zusatzkosten für 
Ausflüge.

Eine Anmeldung ist möglich bis 
zum 18. Mai.

Weitere Informationen erhalten Sie 
bei Werner Dziubany (Grunewaldkir-
chengemeinde) und Ariane Vinolo 
(Lindenkirchengemeinde)



April 2018 33

Lindenkirche

Februar 2009 31

Lindenkirchengemeinde

Pfarrdienst

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers

Johannisberger Str. 15, 14197

Berlin, � 82 79 22 32

schwietering-

evers@lindenkirche.de

Pfr. Holger Dannenmann

Johannisberger Str. 14a, 14197

Berlin, � 82 79 22 31

dannenmann@lindenkirche.de

Gemeindebüro

Christiane Zwank (Küsterin)

Johannisberger Str. 15a, 14197

Berlin

buero@lindenkirche.de

� 827 92 20, � 82 79 22 41

Di 11-13 u. 17-19, Mi 9-13, Fr 9-13

Kindertagesstätte

Brigitte Kelling (Leiterin)

� 82 79 22 38

kita@lindenkirche.de,

www.kitalindenkirche.de

Kinder und Familien

Gisela Richter � 82 79 22 39

kinder@lindenkirche.de

Familienbildungsstätte (FBS)

� 853 53 52

Junge Gemeinde

Phillip Balt � 825 70 85,

balt@lindenkirche.de

Erwachsene / Sozialdienst

Ariane Vinolo � 82 79 22 33

erwachsene@lindenkirche.de

Sprechzeiten: Fr 9:00-10:30

Kontakte

Gemeindekirchenrat

Martin Bilden ................... 822 41 12

Pfr. Holger Dannenmann (S,W) .....

......................................... 82 79 22 31

Ariane Feldhaus ............... 821 13 13

Silvia Funk (V) ............... 79 70 40 80

Wolfgang Herter .............. 822 65 12

Sebastian Kubsch (E) .......................

................ kubsch@uni-potsdam.de

Christiane Rieger .......... 21 75 51 59

Dr. Florian Sachs (E) ......... 821 37 82

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers ..

......................................... 82 79 22 32

Carsten Schulz (E) ............................

................... schulz.carsten@web.de

Dr. Andrea Uber ............ 82 40 76 50

Gerhard Wruck ................ 822 67 87

V = Vorsitzende, S = Stellvertretender Vorsitzender,

E = Ersatzälteste/r, W = geschäftsführender Pfarrer

Gemeindejugendrat

Christian Kopf

Juliane Lorasch

Annkatrin Schneider

eMail an den GJR-Vorstand:

gjr@lindenkirche.de
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Menschen in der

Lindengemeinde

Neues Leben

Siehe, ich habe dir geboten, dass du

getrost und unverzagt seist. (Josua 1, 9a)

Getauft wurde:

Jakob Wiegard

Vollendetes Leben

Meine Zeit steht in deinen Händen.

(Psalm 31, 16)

Kirchlich bestattet wurden:

Helga Kibbas ........................ 73 Jahre

Thomas Frick ........................ 67 Jahre

Klara Beimert ....................... 87 Jahre

Katharina Schwodenk ........ 84 Jahre

Auguste Jacob ....................... 80 Jahre

Hildegard Krause ................. 92 Jahre

Ursula Büscher .................... 79 Jahre

Herbert Gerhardt ................ 67 Jahre

Helene Lahayne .................... 95 Jahre

Charlotte Hillman ............... 91 Jahre

Margarete Cultus ................. 94 Jahre

Gert Damaschke ................... 70 Jahre

Jürgen Petukat ...................... 64 Jahre

Gerda Gellert ........................ 83 Jahre

Renate König ........................ 84 Jahre

Anneliese Köckeritz ............. 79 Jahre

Ingeborg Hoffenreich ........... 86 Jahre

Für die Lindenkirchengemeinde ...

Empfänger: KVA Berlin Mitte-West

Konto-Nr.: 48 80 200 000

Bank Berliner Bank

Bankleitzahl: 100 200 00

Zweck: Lindenkirche (ggf.

Arbeitsbereich

angeben!)

Eine Spendenbescheinigung bitte

einfach unter � 827 92 20 anfordern.

Für unsere Kita ...

Verein der Freunde der Kindertages-

stätte der Lindenkirchengemeinde

Berlin-Wilmersdorf e.V.

Konto-Nr.: 15 66 97 50 13

Bank: KD-Bank Duisburg

Bankleitzahl: 350 601 90

Zweck: Freunde der Kita

(ggf. Zweck)

Fördermöglichkeiten

Jugendcafé
Mi, 19:00, mit Abendessen, Claudia 
Wüstenhagen mit Juniorteam

Juniorteamertreffen
Mi, 17:30, Jugendetage
Claudia Wüstenhagen mit Team

Kinder

Kindergruppe „Kirchenmäuse“
Mo, Mi, 9:00 - 12:00
Die ersten Schritte in Richtung Kin-
dergarten – ein Angebot für Kinder 
ab 18 Monaten. In einem geregelten 
Ablauf mit Frühstück, Singen, Basteln 
und Spielen erfahren Kinder ihre 
Selbstständigkeit und die Grundsät-
ze des sozialen Miteinanders. Ohne 
Elternteilnahme!
Anmeldung und Information:
Anja Hitschfeld  82 79 22 39

Kultur und Lernwelten e. V.
Lerntraining, Musical u.v.m.
www.kuule-welten.de
 58 89 53 02

Kinderkirche
Mo, 9. April, 16:00 bis 16:45
Am ersten Sonntag im Monat Kin-
dergottesdienst parallel zum Got-
tesdienst (wenn kein Gottesdienst für 
die ganze Familie ist)

Eltern-Kind-Gruppe
Di, 10:00 - 11:30
Ein Angebot für Eltern mit Kindern 
ab einem halben Jahr. Einstieg jeder-
zeit möglich.
Anmeldung und Information:
Anja Hitschfeld  82 79 22 39

Schulkinder in der Linde
Di, 16:00 – 17:00
Ein Angebot für Kinder im Grund-
schulalter. Jeden Dienstag von 16:00 
bis 17:00 Uhr findet ein abwechslungs-
reiches Programm in der Jugendetage 
statt. Es wird gesungen und gebastelt, 
handwerkliche Dinge werden erstellt, 
Zeiten der Stille erlebt und die Feste 
des Kirchenjahres gefeiert.
Information und Leitung:
Anja Hitschfeld  82 79 22 39
Patricia Groth  82 79 22 38

Familiencafé
Do, 19. April
Jeden dritten Donnerstag im Monat 
findet im Arbeitsbereich für Kinder 
von 15:00 bis 17:00 Uhr ein gemeinsa-
mes Café für jedes Alter statt. Kinder, 
Eltern, Großeltern und Alleinstehen-
de können sich bei Kaffee, Tee und 
Gebäck begegnen, austauschen und 
gemeinsame Stunden verleben.

Angebote der Ev. Familien-
bildung Charlottenburg-
Wilmersdorf

PEKiP-Kurs
PEKiP begleitet Sie und Ihr Baby mit 
Spiel- und Bewegungsanregungen im 
ersten Lebensjahr.
Do, 10:00 - 11:30
Leitung: Anne Elbing
Kursgebühr: 65 Euro für 10 Termine

Musikalische Früherfahrung 
für 4- bis 6-jährige Kinder
Mo, 15:00 - 16:00,
Heike Gerber

Gruppe für Tagesmütter mit ihren 
Tageskindern
Fr, 9:15 - 10:45,
Christiane Fuß

Jugend

Kirchenmusikbeauftragter
KMD Günter Brick  89 73 33 50

Posaunenchor
Rüdiger Meyer  0332 322 17 52 
Mi, 19:30, Turmzimmer

Berliner Mädchenchor
der Musikschule
Charlottenburg-Wilmersdorf
an der Lindenkirche

Sabine Wüsthoff  821 60 09 
Teilnahme nach Rücksprache

Gospelchor „Wings of Joy“
Otmar Bergler  404 20 46 
Do, 19:30, Kleiner Saal

Musik

Gesprächsangebot für Tagesmütter
Mi, 19. Juni, 19:30 – 21:00
Hier erhalten Tagesmütter die Gelegen-
heit zum regelmäßigen Erfahrungsaus-
tausch und zur Selbstreflektion. Aktives 
Zuhören, Gesprächsführung, kollegiale 
Beratung werden erlernt und anhand 
von aktuellen Fallbeispielen geübt.
Leitung: Bettina Schwietering-Evers, Gi-
sela Richter (Teilnahmebescheinigung)

Für alle Angebote der Ev. Famili-
enbildung ist eine Anmeldung unter 
  863 90 99 18 oder E-Mail: fb@cw-
evangelisch.de erforderlich!

Familien

Kinderferien- 
programm in Linde 

im Sommer:
„Wasser marsch“

13. bis 17. August
9:00 - 16:00 Uhr

Nähere Informationen gibt es in 
der Praxisberatung für die Ar-
beit mit Kindern und Familien 
bei Elke Nordsiek,  863 90 99 
25 und www.cw-evangelisch.de/
kinder-familien
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Erwachsene

Lindenkirche

Bildung und Begegnung
Bibelstunde
Die Bibelstunde beschäftigt sich mit 
den vorgeschlagenen Predigttexten 
des jeweils nächsten Sonntags.
Mo, 9. April: 1. Petrus 2, 21b - 25
Mo, 16. April: Johannes 15,1 - 8
Mo, 23. April: 2. Chronik 5, 2 - 14
Mo, 30. April: Lukas 11, (1 – 4) 5 - 13
Mo, 7. Mai: Jeremia 31,31 - 34
nach dem Abendgebet, 
Beginn ca. 18:30, Kleiner Saal

Literarisches und Gespräche
Mo, 16. und 30. April, 16:30 - 17:30, 
Kleiner Saal

Geburtstags-Besuchsdienstkreis
Den aktuellen Termin erfahren Sie im 
Gemeindebüro.
Mittagstisch
Fr, 12:00 (außer in den Schulferien) 
Anmeldungen jeweils bis Mittwoch 
über die Küsterei

„Line Dance“ 
Frau Beckmann
 0172 302 71 00 oder 89 74 55 20
Fr, 14:30 - 16:00 und 16:30 - 18:00, 
Großer Saal
Kosten: 6,50 Euro pro Teilnehmer

Bleib fit durch Bewegung
von Kopf bis Fuß (für Senioren)
Mi, 9:45 - 10:45 oder 11:00 - 12:00
Jugendetage (Eingang Binger Str.)
Frau C. Pieper (Sport- u. Gymnastik-
lehrerin)  817 83 79
Kursgebühr 45 Euro pro Vierteljahr 
(10 Termine à 60 Minuten)

Gymnastik für Senioren 
Mo, 10:30 - 11:30, Anfragen bei 
Frau Trägler  833 86 94 

„Mittwochs um zwei - Spiele und 
mehr“
Gelegenheit zum Spielen und Gesprä-
che zu verschiedenen Themen bei 
einer Tasse Kaffee
Mi, 11. und 25. April, 14:00 - 16:00:
Kleiner Gemeindesaal

Lebenskraft und Wohlbefinden im 
Alltag
Fr, 11:00 - 12:00, Gemeindesaal
Der Kurs beinhaltet Atemübungen 
nach Middendorf, Lockerungs- und 
Dehnübungen und Widerstandsübun-
gen für den Muskelaufbau.
Kursgebühr: 55 Euro pro Block (10 
Termine à 60 Minuten).
Kursleitung: Claudia Balko, Dipl.
Atempädagogin, Schauspielerin und 
Theaterpädagogin, Anmeldung und 
Informationen unter  82 70 67 06 
oder im Gemeindebüro  827 92 20

Treffpunkte
„Opern-Treff“
Do, 3. Mai, 10:30
Ja, die Liebe ...
Gespräch über die Operette „Die 
Fledermaus“ (J. Strauss) mit Verabre-
dung des Besuchs einer Aufführung; 
Karten für je 32 Euro bei Bestellung 
zu bezahlen.
Ort: Gemeindehaus, Johannisberger 
Straße 15A

Kreatives Malen 
Do, 11:00 - 13:00, 
Gemeindehaus, 2. Stock 
Herr Krummrey  823 44 01

Tiffany-Gruppe
Mi, 14:00 - 17:00
Kreativraum, 2. Etage
Herr Krasemann  711 48 72

Trixstadt Modelleisenbahngruppe  
Wir bieten Beratung und auch einen 
kleinen Reparaturservice vor Ort. 
So, 15. April, 11:00 - 16:00
Dieter Weißbach, Trix Express Freun-
de Berlin  0177 59 06 239

Lust auf Tanzen?
Solo Latino & Line-Dance für Sing-
les: Di, 17:30
Standard & Latein für Paare: 
Di, 18:30, jeweils Großer Saal.
Schnupperkurse beim TSC Grün-
Weiß: 6 Monate zum halben Preis. 
Anmeldung und Näheres:  367 98 
52 / 85 73 32 74

Trauercafé
Do, 12. April, 16:00 - 17:30
Gemeindehaus, Arbeitsbereich für 
Kinder und Familien

Drum Circle
Trommeln mit Thomas Müller, ge-
meinsam den Groove finden, Rhyth-
musinstrumente kennenlernen und 
ausprobieren. Für alle Rhythmus-
begeisterte – egal ob Beginner oder 
Könner. Eine Anmeldung ist nicht 
nötig, Instrumente sind vorhanden.
5 Euro pro Termin
Termine: 17. April, 15. Mai, 5. und 19. 
Juni, 3. Juli.
In der Kirche, 18:30 - 20:00

Unternehmungen
Wandergruppe Ruwoldt
Do, 12. April, 9:30
Wanderung durch den Treptower 
Park – einschließlich Ehrenmal und 
Karpfensee – und weiter an der Spree 
entlang bis Baumschulenweg
Treffpunkt: S Heidelberger Platz, 
Eingang neben Cosy Wasch

Literaturspaziergänge
Do, 19. April, 9:30
Die Anna-Seghers-Gedenkstätte in 
Berlin-Adlershof: In der original im 
Stil der 50er Jahre erhaltenen Woh-
nung lebte und arbeitete die Schrift-
stellerin fast 30 Jahre lang umgeben 
von rund 10.000 Büchern, dazu Fotos, 
Dokumente, ein kleiner Reisealtar, 
ein Triptychon mit dem heiligen 
Christophorus in der Mitte.
Kosten: 2 Euro, Eintritt mit Führung
Treffpunkt: S Heidelberger Platz, 
Eingang neben Cosy Wasch
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Lindenkirche

Pfarrdienst
Pfrn. Bettina Schwietering-Evers 
Johannisberger Str. 15, 
14197 Berlin,  82 79 22 32 
schwietering-evers@lindenkirche.de

Pfr. Jens-Uwe Krüger 
 82 79 22 31 oder 69 54 79 27 
krueger@lindenkirche.de

Vikarin Elisa Sgraja
 827 92 20 (Gemeindebüro)

Gemeindebüro
Gemeindesekretärin 
Agnieszka Muth
Johannisberger Str. 15A 
14197 Berlin 
buero@lindenkirche.de 
 827 92 20,  82 79 22 41 
Mo 16:00 - 19:00 (außer in 
Schulferien)
Di 11:00 - 13:00, Mi, Fr 9:00 - 13:00
Geänderte Öffnungszeiten:
Mi, 4. April: 11:00 - 13:00.
Am 25. April bleibt das Gemeinde-
büro geschlossen.

Kinder und Familien
Anja Hitschfeld  82 79 22 39 
kinder@lindenkirche.de

Familienbildung 
 863 90 99 18
fb@cw-evangelisch.de

Kindertagesstätte
Stephanie Peter (Leitung) 
 82 79 22 38 
kita@lindenkirche.de 
www.kitalindenkirche.de

Privater Hortverein: 
Arbeit mit Kindern Lindenkirche e.V. 
Stephanie Peter  827 922 38 
Kitalindenkirche@gmx.de

Kontakte

Erwachsene
Ariane Vinolo  82 79 22 33 (AB) 
erwachsene@lindenkirche.de

Gemeindekirchenrat
Martin Bilden ....................822 41 12
Silvia Funk (V) .........0174 137 43 05
Pfr. Jens-Uwe Krüger ....69 54 79 27
Christian Muth .................................  
 .................christian.muth@gmx.net
Marion Oelschläger .........................  
 .........................mariono@freenet.de
Dr. Florian Sachs ..............................
 ....................... drdrsachs@yahoo.de
Pfrn. Bettina Schwietering- 
Evers (S, G) ...................... 82 79 22 32
Carsten Schulz ..................................  
 .....carsten.schulz@lindenkirche.de
Franziska Thinius (E).......822 33 77
Regine Unger (E) ...........83 03 24 26
Gerhard Wruck ................822 67 87
V = Vorsitzende, S = Stellvertretende Vorsitzende, 
E = Ersatzälteste/r, G = Geschäftsführung

Gemeindebeirat
Vorsitzende des Gemeindebeirats
Christine Hampel .............823 20 18

Gemeinde und
Konfirmandenarbeit
Phillip Balt  863 90 99 01 
balt@lindenkirche.de
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Lindenkirchengemeinde

Pfarrdienst

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers

Johannisberger Str. 15, 14197

Berlin, � 82 79 22 32

schwietering-

evers@lindenkirche.de

Pfr. Holger Dannenmann

Johannisberger Str. 14a, 14197

Berlin, � 82 79 22 31

dannenmann@lindenkirche.de

Gemeindebüro

Christiane Zwank (Küsterin)

Johannisberger Str. 15a, 14197

Berlin

buero@lindenkirche.de

� 827 92 20, � 82 79 22 41

Di 11-13 u. 17-19, Mi 9-13, Fr 9-13

Kindertagesstätte

Brigitte Kelling (Leiterin)

� 82 79 22 38

kita@lindenkirche.de,

www.kitalindenkirche.de

Kinder und Familien

Gisela Richter � 82 79 22 39

kinder@lindenkirche.de

Familienbildungsstätte (FBS)

� 853 53 52

Junge Gemeinde

Phillip Balt � 825 70 85,

balt@lindenkirche.de

Erwachsene / Sozialdienst

Ariane Vinolo � 82 79 22 33

erwachsene@lindenkirche.de

Sprechzeiten: Fr 9:00-10:30

Kontakte

Gemeindekirchenrat

Martin Bilden ................... 822 41 12

Pfr. Holger Dannenmann (S,W) .....

......................................... 82 79 22 31

Dr. Florian Sachs (E) ......... 821 37 82

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers ..

......................................... 82 79 22 32

Carsten Schulz (E) ............................

................... schulz.carsten@web.de

Dr. Andrea Uber ............ 82 40 76 50

Gerhard Wruck ................ 822 67 87

V = Vorsitzende, S = Stellvertretender Vorsitzender,

E = Ersatzälteste/r, W = geschäftsführender Pfarrer

Gemeindejugendrat

Christian Kopf

Juliane Lorasch

Annkatrin Schneider

eMail an den GJR-Vorstand:

gjr@lindenkirche.de
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Menschen in der

Lindengemeinde

Neues Leben

Siehe, ich habe dir geboten, dass du

getrost und unverzagt seist. (Josua 1, 9a)

Getauft wurde:

Jakob Wiegard

Vollendetes Leben

Meine Zeit steht in deinen Händen.

(Psalm 31, 16)

Kirchlich bestattet wurden:

Helga Kibbas ........................ 73 Jahre

Thomas Frick ........................ 67 Jahre

Klara Beimert ....................... 87 Jahre

Katharina Schwodenk ........ 84 Jahre

Auguste Jacob ....................... 80 Jahre

Hildegard Krause ................. 92 Jahre

Ursula Büscher .................... 79 Jahre

Herbert Gerhardt ................ 67 Jahre

Helene Lahayne .................... 95 Jahre

Charlotte Hillman ............... 91 Jahre

Margarete Cultus ................. 94 Jahre

Gert Damaschke ................... 70 Jahre

Jürgen Petukat ...................... 64 Jahre

Gerda Gellert ........................ 83 Jahre

Renate König ........................ 84 Jahre

Anneliese Köckeritz ............. 79 Jahre

Ingeborg Hoffenreich ........... 86 Jahre

Für die Lindenkirchengemeinde ...

Empfänger: KVA Berlin Mitte-West

Konto-Nr.: 48 80 200 000

Bank Berliner Bank

Bankleitzahl: 100 200 00

Zweck: Lindenkirche (ggf.

Arbeitsbereich

angeben!)

Eine Spendenbescheinigung bitte

einfach unter � 827 92 20 anfordern.

Für unsere Kita ...

Verein der Freunde der Kindertages-

stätte der Lindenkirchengemeinde

Berlin-Wilmersdorf e.V.

Konto-Nr.: 15 66 97 50 13

Bank: KD-Bank Duisburg

Bankleitzahl: 350 601 90

Zweck: Freunde der Kita

(ggf. Zweck)

Fördermöglichkeiten

Menschen in der 
Lindengemeinde

Vollendetes Leben
Ich will euch tragen, bis ihr grau werdet. 
(Jesaja 46,4)
Kirchlich bestattet wurden:

Für die Lindenkirchengemeinde:
Empfänger: KVA Berlin Mitte-West
IBAN: DE42 1005 0000 0190 6655 05
BIC: BELADEBEXXX
Zweck: LINDE/(Spendenzweck) 
Spendenbescheinigung bitte unter 
 827 92 20 anfordern.

Für die Kita:
Verein der Freunde der Kindertagesstätte 
der Lindenkirchengemeinde Berlin-
Wilmersdorf e.V.
IBAN: DE78 3506 0190 1566 9750 13
BIC: GENODED1DKD
Zweck: Freunde der Kita 
 (ggf. Zweck)

Fördermöglichkeiten

Für den Hortverein:
Arbeit mit Kindern Lindenkirche e.V. 
(Hortverein)
IBAN: DE30 3506 0190 1567 1720 11, 
 BIC: GENODED1DKD
Zweck: Arbeit mit Kindern

tolle et lege
Fr, 13. April, Kleiner Saal

Start in die Saison

Es lesen: J. M. Menthel, J.-U. Krüger, 
O. Trenn, B. Schwietering-Evers.
Yukari Aotanie-Riehl spielt 
Violine.

Kleine Snacks und Getränke gibt 
es auch!

Einlass 20:00, Beginn 20:30 (!)
Eintritt: 5 Euro (erm. 2,50 Euro)
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Gemeinsames

Vortragsreihe 
„Kirche und 

Gesellschaft“
Di, 24. April, 19:30

Kreuzkirchengemeinde

Pfarrerin 
Dr. Gudrun Löwner:
„Die Thomaschristen 

in Indien“

Mehr Informationen finden Sie 
auf der Seite 29. 

Partnerschaftssonntag
am 6. Mai

Im kommenden Jahr feiert der 
Kirchenkreis Charlottenburg-

Wilmersdorf 40 Jahre Partnerschaft 
mit dem Kirchenkreis Iringa-West in 
Tansania. Seit vielen Jahren unter-

stützen wir 
d o r t  d a s 
H u r u m a 
Centre in 
Iringa, das 
W a i s e n - 
und Stra-
ß e n k i n -
dern ein si-
cheres Zu-
hause bie-
tet .  Neue 
F r e u n d e 

hat das Huruma Centre auch in 
den USA: Pastor Christopher Smith 
aus Minnesota hat im vergangenen 
Sommer die Gruppe „Friends of 
Huruma“ gegründet. Im Mai ist er 
zu Besuch in Berlin und unser Gast: 
Am Partnerschaftssonntag, dem 
6. Mai, predigt Christopher Smith 
um 10 Uhr in der Trinitatiskirche 
(Karl-August-Platz). Sie sind herz-
lich eingeladen, ihn an diesem Tag 
kennenzulernen und mehr über die 
Arbeit der „Friends of Huruma“ zu 
erfahren. Während seines Besuchs 
werden wir Ideen entwickeln, wie 
wir die Huruma-Kinder künftig 
auch mit gemeinsamen Projekten 
unterstützen können.

13. April
Bettina Schwietering-Evers, 
Jens-Martin Menthel, Olaf 
Trenn und Jens-Uwe Krüger 
lesen; Yukari Aotani-Riehl 
spielt Violine.

18. Mai
Katharina Roß, Jens-Uwe 
Krüger, Bettina Schwietering-
Evers, Jens-Martin Menthel, 
Florian Evers und Olaf Trenn 
lesen; Sarah und Johannes 
Neubauer spielen Violine 
und Viola.

22. Juni
Florian Evers und Katharina 
Roß lesen; David Schirmer 
improvisiert auf der großen 
Bosch-Orgel.

24. August
Bettina Schwietering-Evers 
liest; Regine Unger singt, 
Marc Kurepkat und Olaf 
Trenn begleiten sie.

21. September
Milena Schaeffer-Kurepkat, 
Katharina Roß, Jens-Uwe. 
Krüger, Jens-Martin Menthel, 
Florian Evers, Olaf Trenn 
und Bettina Schwietering-
Evers lesen; es spielt das 
Saxophonquartett Düsenfi-
schers Handarbeitszirkel.

Mehr als Lesung und Musik
an fünf Freitagabenden
von April bis September

in der Evangelischen
Lindenkirchengemeinde

Gemeindehaus der
Lindenkirchengemeinde:
Johannisberger Str. 15 A,
14197 Berlin
U-/S-Bahn Heidelberger Platz
U-Bahn Rüdesheimer Platz
Bus 186, 249 und 310

Beginn: 20:30 Uhr!
Einlass ab 20:00, 
offen bis 24:00. 
Eintritt 5 Euro, erm. 2,50 Euro 
Kleine Snacks und Getränke
gibt es auch!
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